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Das Abonnement 


8 In ſerate 
auf dies mit Ausnahme der (½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
Sonntage täglich erſcheinende 1 eee 
Blatt beträgt vierteljährlich EA RANG Or 155 
d 2055 tion zu richten und werden 
12 . 1 0 8 1 für die an demſelben Tage er⸗ 
Bestellungen i © ſchenende Nummer nur bis 
nehmen alle Poſtanſtalten des ma 4 10 uhr Vormittags an 
In- und Auslandes an. Wr genommen. 
— 1 EM id ö . 


* . 2. 

de! 4 An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Rthlr. 15 Sgr., ' £ 
zu zahlen haben, Wolke dieſe, mit Ausnahme des Sonntags, 1 glich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen 
e nach Anfang des ee Vierteljahres eingehen, können die früheren Rummern nur nachgeliefert werden, jo weit der Vorrath reicht. — 
Zur Bequemlichkeit des hieſigen * Publikums werden, außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute Joſeph Wache, Alten ar 2 Nr. 73, A. Kunkel jun, 
Waſſerſtr Nr. 31, Krug & Fabricius, Breslauerſtraße Nr. 11, Jacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9, M. Grätzer, Berliner und Mühlenſtraßen⸗Ecke, Ado pb! ab, Wilhelms⸗Platz Nr. 10, 
Vorchard „ Friedrichs⸗ und Lindenſtr.⸗Ecke Nr. 19, F. A. Wuttke, Sapiehaplaß, J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtr. Nr. 16, M. Brandenburg, 112 5 Nr. 19, Pajewski 
b neben der Apotheke, und Koſchmann Labiſchin Ke Comp., Schupnlach eie Wi 1, Pränumerationen auf unſere Zeitung pro 2tes Quartal annehmen, und wie wir, die 
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nüchſten Morgen hieher bringe 


Poſen, den 16. März 806. ut. 


ar 


Amtli 5 > — 


Berlin, 16. März. Se. Majeftäß, sat, inen ben Iba ger 


ruht: Dem bisherigen Konfiftorial-Ro Titel 

eines Ober⸗Konſiſtorial-Raths zu verle Sy > “zilert 

Direktor des Gymnaſtums in Bßnßnñxĩ Spatz abagnadybe- 
nannten Offizieren die Erlaubniß Jur l. in Nr Der rden zu 
erteilen, und zwar: Des Groß -O nn“ un unden Leo⸗ 

Pold⸗ Ordens: dem Kommandeurhzhd General- 
N Major Herwartb von Bitten“ * eng 10 n ſiier Klaſſe 
vom Herzoglich anhaltiſchen GG . le; doch wol Aren: dem 

ajor von Boſſe vom Gene! der Millionen einer Unter tomthurkreu⸗ 
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u n Tru 1 
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0 gexlich ranzöſiſchen Or⸗ 
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Ordens vierter Klahe m it der Auch „für Tapferkeit“: dem ber 

Bi Feen von Budden bro vont 4. oftpreuß ſſchen Grenasler⸗ 
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Kiss 
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Am Gymnafum zu Görlitz iſt dem ordentlichen Lehrer Dr. Liebig das 
Prädikat „Oberlehrer“ Hegele . der Kreis- Thierarzt Schwaneberger 
Rabimptſch, Regterungöbeztrks Breslau, in gleicher Eſgenſchaft in den Kreis 

\ Aibor,. Regierungsbezirks Oppeln, verſetzt worden. 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 
5 Wien, Freitag 15. März Abends. Das Abendblatt 
es „Wanderer enthält ein Telegramm aus Peſth von heute 
üttag. Nach demſelben herrſchte dort, trotz böswilliger Auf 
deizungsverſuche, große Ruhe. Die Jugend ſelbſt war ver⸗ 
mittelnd aufgetreten und hatte die heutigen Demonſtratio⸗ 
Ri gemißbilligt. Seit geſtern find alle Polizeiwachtpoſten 
ag Jogen worden; der-Bolizeiivagptdi ird durch die 
diiſche Wachtmannſchaft beſorgt. 
„Beith, Freitag 15. März. Der „Magyar Orſzag“ 
enthält eine Wiener Korreſpondenz, nach welcher das Ela⸗ 
orat der Judex⸗Curial⸗Konferenz don der in der kommenden 
oche zufammentretenden Septemdiraltafel als bindendes 
Herichtsprobiſorium proklamitt werden wird, bis durch den 
udtag definitive Beſtimmungen getroffen ſein werden. 
Von der polniſchen Grenze, Freitag 15. März 
Abends. In Warſchau ſpricht man in fonſt wohl unterrich⸗ 
teten Kreiſen von der Entlaſſung des Mitgliedes der oberſten 
Zenſurbehörde, Geheimen Raths Muchanoff in Petersburg. 
Dieſe Nachricht hat ſehr günſtig gewirkt. 
(Eingeg. 16. März 8 Uhr Vormittags.) 


N 


* A e ee 
Preußen. AD Berlin, 15. März. ie ſyriſche 
b ie Englands Stellung zu Deſltielch; 
die n Bundestage.] Die Ankündigung det „Moniteur“, daß 
e ſdriſche Konferenz in Paris mit Nächſtem ihre Verhandlungen 
wieder aufnehmen werde, beftätigt meine jüngſten Mittheilungen. 
Ich kann hinzufügen, daß der prenßiſche Vorſchlag, welcher den Ter⸗ 


405 für die Räumung Syriens drei Monate hinausgeſchoben wiſ⸗ 
ene allſeitige Zuſtimmung gefunden hat. Auf dieſer Grund⸗ 


daher die Konferenz wohl ohne Weiteres ein neues Ab⸗ 
zonme ungerzeichnen. Nicht wahrſcheinlich iſt es, daß man den 
Pie ermin ausdrücklich als die letzte für Frankreich geftellte Friſt 
bi 11 wird, weil eine ſolche Form den Kaiſer der Franzofen 
eleid ger müßte und bei der Haltung, die England zu der Frage 
Basen Mit vollkommen entbehrlich iſt. Napoleon hat wohl 
einen en rüber, daß der Antrag auf eine weitere Verlänge⸗ 
a der Okkupation dleichbedeutend mit einem Bruch des engli- 
Diet Bündniſſes ſein würde. Auch von der Theilnahme einer an- 
ern Macht an der Okkupation iſt vielfach die Rede geweſen. Frank⸗ 
— hätte ein Kontingent Oeſtreichs, als eines kat oliſchen Stag⸗ 
es, nicht ungern geſehen. Dagegen hat England die Abſendung 


eines preußiſchen Truppenkorps in Anregung gebrach Von beiden 


Zeitung am Nachmittage um 4 Uhr ausgeben. ö fr ng B ie 
2 l Das Ab — kann — für Seh Leſer auch bei dem Königlichen Poſtamt hieſelbſt erfolgen, wir bemerken indeß, daß in Folge höherer Anordnung im Preiſe kein Unterſchied mehr 
zwiſchen dem auswärtigen und dem Lokal⸗Debit gemacht wird. e 


Wichtige telegraphiſche Deneſchen enthält die Poſener Zeitung ſchon an demſelben Tage, während die Berliner Blätter dieſelben erſt am 


ee außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen Extrablätter. 


Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


Seiten hat ſich keine große Willfährigkeit gezeigt, auf die Waffen⸗ 
genoſſenſchaft mit Frankreich einzugehen. — Ein 3 der 
„Hamburger Börſen⸗Halle“, welcher herkömmlicher Weiſe für Oeſt⸗ 
reich im Reiche der Phantaſie Eroberungen macht, hat ſt ver⸗ 
kündet, daß durch die ſyriſche Angelegenheit bereits eine völlige Uin⸗ 
wandlung der europäiſchen Allianzverhältniſſe zu Wege gebracht 
worden ſei. England, durch das franzöſiſch⸗ruſſiſche Einverſtändniß 
im Orient bedroht, habe ſich in aufrichtigem Entgegenkommen dem 
Wiener Hofe genähert, und ſogar von einem Separatverkrag 


and, den 


ric, Der König iſt von ſeiner Unpäßlichkeit ziemlich wieder⸗ 
bexgeftellt, nahm auch die gewöhnlichen Vorträge entgegen, gab aber 
die beabſichtigte Spazierfahrt au Zur Stunde iſt noch ungewiß, 
ob der König morgen Mittag die Parade über die hieſigen Garde⸗ 
Kavallerieregimenter perlönlich abhalten. — Heute Morgen ift 
der Herzog von Naſſau mit ſeinem Bruder von Wiesbaden zum Be⸗ 
ſuche hier eingetroffen und hat im Britiſh Hotel Wohnung genom⸗ 
men. Bei ſeiner Ankunft waren der Prinz Auguſt von Beıttem, 
berg, der Stadtkommandant, General v. Alvensleben, der Vertreter 
Naſſau's am hieſigen Hofe, Dr. v. Liebe, und mehrere naſſauiſche 
Offiziere auf dem Bahnhofe anweſend, welche hier ihre Studien 
machen. Der Herzog machte im Laufe des Vormittags den hohen 
Herrſchaften ſeine Mitte und empfing im Hotel deren Gegenbeſuche. 
Wie es heißt, kommen zu Königs Geburtstag auch der König von 
Hannover, die Herzöge von Braunſchweig und Gotha und andere 
hohe Gäſte an unſern Hof. — Der Prinz Karl empfing heute 
Vormittag den Oberſten Graf v. Bismarck⸗Bohlen, welcher geſtern 
von ſeiner Reiſe nach Syrien, die er im Auftrage des Johanniter⸗ 
ordens unternommen hatte, hierher zurückgekehrt iſt, während ſein 
Begleiter, der Rittmeiſter Graf Perponcher, ſich nach Konſtantino⸗ 
pel begeben hat und von dort erſt Anfangs April hier eintreffen 
wird. Nachmittags hatte der Graf eine langere Unterredung mit 
dem Miniſter v. Schleinitz und fuhr darauf um 5 Uhr nach Schloß 
Sansſouci. — Der Prinz Albrecht giebt morgen ein großes Diner. 
Unter den Gäſten befinden ſich der Herzog von Ratibor, die Für⸗ 
ſten Radziwill und zu Fürſtenberg, der Prinz Hohenlohe-Ingel- 
fingen, die Miniſter v. Bernuth, Graf Pückler, v. Schleinitz und 
mehrere Landtagsmitglieder. Der Fürſt W. Radziwill feiert am 
Dienſtag ſeinen Geburtstag durch ein ſolennes Diner, an welchem 
auch Mitglieder der königlichen Familie theilnehmen werden. — 
Der Prinz Karl von Bayern, der Prinz Ludwig von Heſſen und 
der Erbprinz Leopold von Hohenzollern kommen morgen Vormit⸗ 
tag zur Parade von Potsdam nach Berlin. Heute Miktag machten 
der Prinz und die Prinzeſſin Karl und der Prinz Albrecht (Sohn) 
im Schloſſe Sansſouci einen Beſuch. 

An Stelle des Miniſterpräſidenten a. D. v. Manteuffel, der ſein 
Mandat niedergelegt hat, findet am 25. d. M. im Luckauer Wahl⸗ 
bezirk eine Neuwahl für das Abgeordnetenhaus ſtatt. Unter den 
Kandidaten, die zur Wahl geſtellt ſind, befindet ſich auch der Prä⸗ 
ſident v. Gerlach. — Die Sterbethaler, von denen lange die Rede 
war, ſind in dieſen Tagen zum Vorſchein gekommen. Dieſelben 
tragen das Bildniß des verſtorbenen Königs und die Jahreszahl 
1861, haben aber ſonſt alles Uebrige mit den gewöhnlichen Thaler⸗ 
ftüden gemein. — Händler haben in Ungarn große Ochſenherden 
angekauft, die über Berlin zunächſt nach Mainz transportirt wer⸗ 
den ſollen. Mit den betreffenden Eiſenbahnverwaltungen wird bes 
reits wegen des Transports unterhandelt, da Extrazüge geſtellt 

werden ſollen. Man vermuthet, daß dies Vieh für franzöſiſche 
Rechnung gekauft worden iſt. — In den militäriſchen Kreiſen hört 
man, daß der König beabſichtige, den Soldaten, die länger als die 
vorgeſchriebene Zeit bei der Fahne gedient, eine geſchmackvollere 
Dekoration als die bisherige für gut geleiſtete Dienste zu verleihen, 


e; Tage en ach⸗ 


und fortan ſoll in dieſen äußeren Zeichen kein Unterſchied zwiſchen 
Offizier und Soldat ſtattfinden. — Man erzählt ſich hier, daß 
ein Engländer Herrn R. Cerf ſeine Kapitalien angeboten habe, da⸗ 
mit er ſich in den Beſitz des Victoria⸗Theaters ſezen und die ſelb⸗ 
ſtändige Leitung deſſelben übernehmen könne. Beſtätigte ſich dieſe 
Nachricht, fo würden die Ouvriers laut jubeln, denn dieſe ſchreien 
ſchon lange nach Geld. 


2 Berlin, 15. März. [Austauſch von Truppen⸗ 
theilen des 5. Armeekorps.] Es iſt jetzt völlig gewiß, daß 
in den nächſten Wochen wahrſcheinlich ſchon ein Austauſch einzel⸗ 
ner Truppentheile des 5. gegen andere des 2., 3. und, wie man 
wiſſen will, auch des 4. Armeekorps ſtatthaben wird. Unter ande⸗ 
ren wird das 4. Poſenſche (Nr. 59) durch das 6. Brandenburgiſche In⸗ 


im fanterie-Regt. (Nr. 52) erfegt werden, und zwar haben, wie hier noch 


das Gerücht geht, dieſe Poſenſchen Truppentheile, wofern die Bun⸗ 
desexekution in Holſtein wirklich ſtattfinden ſollte, die Ausſicht, da⸗ 
bei zunächſt mit in Verwendung zu treten, wogegen andere Anga⸗ 
ben übrigens wiſſen wollen, daß hierzu zunächſt das geſammte 3. 
Armeekorps unter Befehl des Prinzen Karl Friedrich deſignirt ſein 


ſolle. Außerdem ſtehen dem Vernehmen nach in den höheren Korps⸗ 


befehlshaberſtellen mehrfache Aenderungen und neue Ernennungen 
bevor und ſollen namentlich, außer der ſchon n Beförde⸗ 
rung der Generale v. Alvensleben und v. Manteuffel zu General⸗ 
Adjutanten Sr. Majeſtät, noch mehrere verdiente Generale (man 
nennt namentlich den Chef des großen Generalſtabes, Generallieu⸗ 
tenant Frhrn. v. Moltke) hierzu ernannt werden, 


Königsberg, 14. März. [Trauermeſſe.] Den Wün⸗ 
ſchen der hier weilenden Polen zu entsprechen, las Montag um 10 
Uhr Vormittags der hieſige ehrwürdige Probſt eine Trauermeſſe 
für die in Warſchau am 25. und 27. Febr. gefallenen Opfer. So 
berichtet der „Diem, pozu.“. 

Stralſund, 13. März. [Präſentation zum Herren⸗ 
hauſe.] Heute fand hier die Wahl eines Vertreters des befeſtig⸗ 
ten Grundbeſites für das Herrenhaus ſtatt. Von 33 St. fielen 
etwa 28 auf den Regierungspräſidenten Grafen Kraſſow auf Di⸗ 
vitz und Panſewitz, welcher demnach zur Berufung in das Herren⸗ 
haus präſentirt werden wird. (Oſtſ. 3.) \ 


Oeſtreich. Wien, 14. März. [Aufruf an die Stu. 
direnden.] Auf gewiſſe Gerüchte hin, die ſich auf eine Erinnerngs⸗ 
feier der Märztage des Jahres 1848 bezogen, hat der Rektor der 
Univerſität, Hofrath Prof. Oppolzer, folgende Proklamation erlaſ⸗ 
ſen: „An die Herren Studenten der Univerſität! Der Univerſitäts⸗ 
rektor hält es für ſeine Pflicht, die Herren Studenten zu beſchwö⸗ 
ren, ſich von allen Demonſtrationen fernzuhalten. Daß er ihr. vä- 
terlicher Freund iſt, dafür haben ſie wohl genügende Beweiſe. Er 
wünſcht alles Unheil von ihnen fernzuhalten, und iſt von dem ge⸗ 
ſunden Sinne der Studentenſchaft überzeugt, der es verhüten wird, 
daß ſie nicht ſelbſtändig urtheile, was zu ihrem Heil, was zu ihrem 
Verderben iſt. Er iſt überzeugt, daß die Studenten es nie zugeben 
werden, daß man von ihnen jagt: ſie haben die aufkeimende Saat 
der Freiheit in Oeſtreich zerftört.* 

— Medereien an der piemonteſiſchen Grenze; 
befürchtete Demonſtration.] An der piemonkeſiſchen Grenze 
beginnen die alten Neckereien zwiſchen unſeren und den italieniſchen 
Truppen von Neuem; unlängſt kam es wieder zu einem förmlichen 
Scharmützel, bei welchem ein Soldat einer öſtreichiſchen Patrouille 
durch eine piemonteſiſche Streifwache ernſtlich verwundet wurde. 
Ob wohl bei dieſem Stande der Dinge der Frieden jo lange wird 
aufrecht erhalten werden konnen, als unfrer Diplomatie genehm 
iſt, muß bezweifelt werden; es giebt ein Maaß, das man bei dieſen 
ſteten Neckereien nicht überſchreiten laſſen darf, ohne die eigene 
Machtſtellung allzuſehr zu kompromittiren. — Man beſorgte auf 
geſtern, den Jahrestag der Wiener Märzrevolution, Demonſtratio⸗ 
nen auf dem Schmelzer⸗Friedhofe, wo ſich die Gräber der am 13. 
März 1848 Gefallenen befinden. Die Bevölkerung war jedoch, 
trog der aufreizenden Maueranſchläge, welche ſich geſtern früh in 
den weſtlichen Vorſtädten vorfanden, beſonnen genug, den lauern⸗ 
den Heulern keine Gelegenheit zu einem Lamento über die fentfeſ⸗ 
ſelte Revolution“ zu geben. (Br. 3.) 

Letzte Verwarnung der Jagelloniſchen Uni: 
verſität in Krakau.] Am 11. d. kamen hier aus Krakau an: 
der Kurator der Jagelloniſchen Univerſität, Dr. Bartynowski, und 
die Profeſſoren an derſelben, Dr. Majer und Dr. Dietl. Der Zweck 
ihrer Herreiſe war in geheimnißvolles Dunkel gehüllt. Der Kra⸗ 
kauer „Czas“ vom 10. d. Mts. meldete, „daß fie wahrſcheinlich in 


Angelegenheiten der Univerfität dieſe Reife unternommen“. Die 
Neueſten Nachrichten“ erfahren nun aus guter Quelle, daß eine 
der Jagelloniſchen Univerfität wegen ihres unruhigen Verhaltens 
ertheilte letzte Verwarnung mit der Drohung, ſie beim nächſten An⸗ 
laß ganz zu ſchließen, die eigentliche Urſache iſt, die die oben ge⸗ 
nannten Herren eiligſt nach Wien zu fahren bewog. „Wir erinnern 
an die frühere Korreſpondenz aus Krakau, wie nämlich die Akade⸗ 
miker, durch einen ihrer Kollegen von der Ankunft der rückkehren⸗ 
den ruſſiniſchen Deputation, die man mit Gewalt in den Waggons 
zurückhielt, benachrichtigt, augenblicklich aus den Hörſälen ſtürzten 
und zum Bahnhofe eilten. Dieſes wird wahrſcheinlich die Urſache 
der der Jagelloniſchen Univerſität erteilten letzten Verwarnung fein.“ 

— [Das Garibaldifieber!] ift in Ungarn im Steigen. 
Viele taufend Exemplare einer Broſchüre, Garibaldi's Biographie, 
find bereits in den Händen der Landleute. Am Donauquai wie 
auf öffentlichen Plätzen ſieht man in Peſth oft ganze Gruppen von 
Bauern um einen Vorleſer obiger Broſchüͤre herumſtehen. Obwohl 
dieſes Buch nicht öffentlich aufgelegt werden darf, wiſſen die Bauern 
dennoch von der Exiſtenz deſſelben und wiſſen es auch im Hinter⸗ 
laden des Buchhändlers zu finden. 


Bayern. Lindau, 13. März. [Untergang des 
Dampfboots „Ludwig“ Ueber den (bereits telegraphiſch 
gemeldeten) Zuſammenſtoß der beiden Dampfer auf dem Bodenſee 
bat die „N. M. 3.“ folgenden Bericht erhalten: Nach heute in 
den Morgenſtunden von der Schweiz hier eingekommenen telegra⸗ 
phiſchen Berichten ging in den geſtrigen Abendſtunden das auf der 
Fahrt von hieſiger Stadt * Rorſchach befindliche bayeriſche 
Dampfboot „Ludwig“ in Folge eines Zuſammenſtoßes mit dem 
auf gleicher Route befindlichen Boote der ſchweizeriſchen Nordoſt⸗ 
bahngeſellſchaft „Stadt Zürich“, an der Rheinſtelle unweit des 
ſchweizeriſchen Bodenſeeufers zu Grunde. Letzteres Boot konnte 
glücklich den Hafen von Rorſchach erreichen, während erſtgenann⸗ 
tes, gut gebautes Boot nach wenigen Minuten zum Sinken ge⸗ 
bracht wurde. Außer dem auf dem Verdeck beſindlichen Kapitän, 
dem Steuermann und einem Matroſen konnten die übrigen Paſſa⸗ 
giere und Schiffsbedienſteten, gegen 13 Perſonen, nicht gerettet 
werden. Die Ladung, die zu Grunde ging, iſt ſehr beträchtlich. 
In hieſiger Stadt iſt die Situation eine peinliche; die Hafenſeiten 
ſind von der Bevölkerung bedeckt, harrend näherer Mittheilungen. 
Viele Familien bellagen die Angehörigen. Die Orkanerſcheinungen, 
die im Laufe des geſtrigen Tages in hieſiger Gegend herrſchten 
und die Kommunikation der Boote auf dem See bei hochgehenden 
Ahe ſehr erſchwerten, haben die düſtere Kataſtrophe herbei⸗ 
geführt. 

Frankfurt a. M., 13. März. [Eiſenbahnunfall.] 
Dem vorgeftern Abends von Berlin abgelaſſenen, aus etwa ſechs 
Wagen beſtehenden Schnellzuge iſt geſtern Morgens zwiſchen den 
Stationen Bugbach und Nauheim, wo die Bahnfläche eine ſchiefe 
Ebene von ziemlich bedeutendem Fall bildet, ein Unfall zugeſtoßen, 
worüber ein Augenzeuge dem „Fr. J.“ aus Nauheim vom 12. d. 
Folgendes berichtet: Der Schnellzug hatte um 8 ½ Uhr die Station 
Buß bach paſſter olg er zwischen Dela und“ rage! 
Stunde davon, nahe dem Dorfe Niedermörlen, aus den Schienen 
gerieth und mit einer ungeheuren Veheme ng in en Bahndamm ſich 
einwühlte und theilweiſe über die Böſchung hinabſtürzte. Durch 
welche Veranlaſſung die Entgleiſung bewirkt worden, iſt nicht be⸗ 
kannt. Paſſagiere, die mitgefahren, verſichern, fie bätten einen Au⸗ 
genblick ein Hin. und Herſchütteln des Wagens bemerkt, ſeien aber 
im nächſten Augenblick ſchon durch den furchtbaren Stoß getroffen 
worden, der die Wagen theils hob, theils zertrümmerte, und die 
Paſſagiere ſo emporſchleuderte, daß ſie theils wider einander, theils 
gegen die Wände geworfen wurden, in Folge deſſen An mehr oder 
minder erhebliche Wunden davontrugen. Vier Perſonen wurden 
ſchwer verletzt, der Bremſer des an dem Tender hängenden Packwa⸗ 
gens ſammt ſeinem Siß bis auf die Schienen Ri ie und in Folge 
des Sturzes ſo beſchädigt, daß man an ſeinem Aufkommen zweifelt 
(ein eben Eintretender will gehört haben, daß er Ken geſtorben 
ſei). Ein Landmann von Eberſtadt bei Lich, der ſeinen Sohn in 
Friedberg beſuchen wollte, ſchwebt ebenfalls in Lebensgefahr. Herr 
Profeſſor Diegel von Friedberg erlitt einen doppelten Beinbruch und 
ein Kandidat der Theologie von da einen einfachen. Die übrigen 
Paſſagiere (zwiſchen 20 und 30) kamen mit verſchiedenen Kontuſio⸗ 
nen davon. Merkwürdigerweiſe ſind der Lokomotivführer und der 
Heizer gerettet. Dieſer 3 beim Herabſtürzen des Tenders vom 
Bahndamme ab; jener blieb auf ſeinem Plaße auf der Maſchine 
und bekam nur eine geringe Beſchädigung. Ein vorübergehender 
Handwerksburſche brachte die Nachricht alsbald in den nahen Bahn⸗ 
bof (Nauheim), worauf die Maſchine des ſchon zur Abfahrt bereiten 
Güterzuges mit einem Wagen an die Stelle eilte und die Verun⸗ 
glückten und einen Theil der Paſſagiere zurückbrachte. Heute Mite 
tags noch bot die Unglücksſtätte einen ſchauerlichen Anblick dar. 
Lokomotive und Tender liegen unten neben dem Damm, tief in 
das weiche Erdreich eingewühlt. Der nächſte Wagen, ein Packwa⸗ 
gen, liegt ganz zertrümmert, der Kaſten abgehoben, das Dach wie⸗ 
der einzeln am ande des Dammes. Der N Perſonenwagen, 
vorn und hinten eingeſtoßen, iſt an dieſem hinaufgeſtiegen, der 
nächſte Packwagen ganz sulanımengebrüt, und fo die einzelnen 
Wagen bis auf den letzten. Die ſtärkſten Eiſen find verbogen wie 
Draht, oder geknickt wie ein Schwefelholz. Die Trümmer liegen 
rings umher. Die Schienen find verbogen, die Schwellen zerknit⸗ 
tert; aus manchen Schienen ſind große Stücke wie herausgeſchnit⸗ 
ten. Die Kraft, die hier gewirkt, muß furchtbar geweſen ſein. Arbeiter 
aus der Umgegend, von Butzbach und Gießen ſind unter Leitung 
der Beamten maſſenhaft bemüht, die Strecke wieder fahrbar zu 
machen. Doch wird bei der enormen Schwierigkeit wenigſtens der 
heutige und morgende Tag vergehen, ehe dies beendigt iſt. Der 
Güterverkehr mußte natürlich eingeftellt werden; die Perſonen wer⸗ 
den ziemlich regelmäßig bis jetz an dem Plaß abgeſetzt, paſſiren 
dieſen zu Fuß und werden drüben von einem anderen bereilſtehen⸗ 
den Zuge aufgenommen. 


Heilen. Kaſſel, 13. März. 
Landtag; Verurtheilung Oetkerz.] Wegen Krankheit 
des Miniſters Volmar iſt das Erſcheinen der Verordnung, welche 
die Landtagswahlen anordnet, noch auf einige Tage hinausgeſcho⸗ 
ben worden. Auch ſteht es feſt, daß ein landesherrliches Manifeſt 
nicht erſcheinen wird, dagegen will man in der Thronrede des näch⸗ 
ſten Landtages betonen, daß man alle nicht bundeswidrigen Be⸗ 
ſtimmungen aus der 1831er Verfaſſung in die von 1860 herüber⸗ 


[Der bevorſtehende 


2 


nehmen wolle, ſich aber unter keiner Bedingung auf die formelle 
Wiederherſtellung der Verfaſſung von 1831 einlaſſen werde. — 
Dr. Oetker wurde vorgeſtern in der Berufungdinftanz wegen Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung durch einen Artikel in der „Morgen-Zeitung* zu 
einer Feſtungsſtrafe von 5 Monaten verurtheit. Die interelfarte 
Gerichtsverhandlung währte über vier Stunden, und war ein ſehr 
zahlreiches Publikum anweſend. (K. 3.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 13. März. [Die Rede des Prinzen Napo; 
leon.] Der „Morning Advertifer* hält es für ſehr bemerkenswerth, 
daß die Rede des Prinzen Napoleon allgemein als eine ausnehmend 
liberale dargeſtellt worden, während ſie in Wahrheit nichts als krie⸗ 
geriſche, rheineroberungsſüchtige Tendenzen habe. Es ſcheine, daß 
man in den engliſchen Blättern nur die gegenpäpſtlich gefärbten 


Stellen ausgezogen und die meiſten der ig und rückſichts⸗ 


loſen Stellen ganz weggelaſſen habe. In Verbindung damit müſſe 


man die neuliche Erklärung des „Journal des Débals“ leſen, da 


von einer Cinigung Deutſchlands ohne Abtretung deb linken Rheir- 
ufers an Frankreich nie und nimmer die Rede ſein könne. 

— [Aus China und Japan.] Aus Schanghai vom 2 
Januar wird gemeldet: Peking iſt ruhig. Der Geſundheitszuſte nd 
der Truppen in Tientſin iſt ein erfreulicher. Die Inſurgenten ſind 
von den Kaiſerlichen bei Ehſien und von Prinz Sangkolinſin bei 
Shatang geſchlagen. — Der Zuſtand der Dinge in Japan iſt in 
friedlicher. Die preußiſche Geſandtſchaft hat den Der» 
trag mit Japan abgeſchloſſen. Laut den neueſten 
en aus Neu⸗Seeland find die Engländer nach wie vor 
iegreich. 

an pee 
Bi 
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Sn der vorgeſtrigen Sitzung des Dbr:Haujes legte 
der Lord⸗Kanzler eine Bill zur Abſchaffung des Geſetzes vor, wonach in Ir⸗ 
land eine Ehe zwi Katholiken und Proteitanten, wenn ein katholiſcher Prie⸗ 
ſter fie eingeſegnet hat, null und nichtig iſt. Die Bill gelangte zur erſten Leung. 
Ferner beantr 1 175 einen beſonderen Ausſchuß über den Stand der Ehe⸗ 
ſcheldungsgeſehe England, Schottland und Irland. Was er dabei unter An⸗ 
derem im Auge habe, ſei, das neue Scheidungsgeſetz auf Irland guszudehnen und 
den Anglo Indiern zugänglich zu machen. Lord Monteagle proteſtirte auf Grund 
des irischen Abfcheus vor Cheſcheidungen. Graf v. Wicklow ſieht nicht ein, warum 
die Proteſtanten Irlands durch den Glauben der Katholiken an die Unguftös⸗ 
lichkeit der Ehe gebunden fein ſollten. Die Motion wurde genehmigt, 


Frankreich. 


Paris, 13. März. [Die Adreßdebatte.] In der geſtri⸗ 
gen Sitzung des geſetzgebenden Körpers wurde die Diskuſſton über 
die Adreſſe Fortgelept, Hr. Plichon wies auf die Gefahr hin, welche 
Frankreich bedrohe, wenn es neben ſich drei mächtige Reiche entſte⸗ 
hen laſſe. Er räth, auf die ruſſiſche Allianz nicht zu sechnen und auf 
die Ausführung der Präliminarien von Villoſfrancg zurückzukom⸗ 
men. Er zollte den päpſtlichen Zuaven von Caſtelſidardg einen 
Beifall und griff lebhaft Victor Emanuel an. Der Präſtdent Graf 
Morny 1 5 „Diskutiren, kritiſiren Sie das Verfahren der 
Regierung, ſie iſt da, um ſich zu vertheidigen, und wird dies zu 
thun wiſſen. Aber es zeugt weder von Schicklichkeltsgefühl noch von 
Muth, die Abweſenden anzugreifen, ſelbſt wenn fie auf dem Thron 
9 -le, erde auf dieſe Rebe voll Galle und 
Bitterkeit antworten. Niemals jet die Regierung des Kaiſers |< 


heftig in England oder in Oeſtreich angegriffen worden. Der Mi⸗ 


n vor, gejagt zu haben, der Name Napo⸗ 
d des Mißtrauens in Europa gewor⸗ 
den: er iſt erſtaunt übe bſprüche, welche Souveränen, die 
egen Frankreich bei Solferino fochten, ertheilt werden; er iſt eben« 
alls erſtaunt über die Sympathien, welche man gewiſſen Regle⸗ 
rungen bezeigt, und über die Schmähungen, welche man gegen Ne⸗ 
gierungen ſich erlaubt, die mit Frankreich verbunden find. Der 
Miniſter äußerte ſich über die Anklagen der Dorau ere und 
der Intrigue, die gegen England gerichtet worden find. Ex rechtfer⸗ 
tigte die Politik des Kaiſers in Italien und Nom. 

— [Tagesbericht.] Der Kaiſer hat aus jeiner Privatlaſſe 
dem Dichter Mery eine Penſion von 5000 Fr. angewieſen. — Der 
„Moniteur“ bezeichnet es als unrichtig, daß die ſyriſche Konferenz 
vorgeſtern im Miniſterium des Auswärtigen Sitzung gehalten habe, 

ugleich aber auch als wahrſcheinlich, daß die Sitzung am Ende die⸗ 
ſer Woche ſtattfinden werde. — Die „Patrie“ erklärt es für unwahr, 
daß Prinz Napoleon nach Italien gehen werde. Vielleicht hat er 
in Folge hier Senatsrede die Weiſung erhalten, hübſch zu Haufe 
zu bleiben und jeden Spektakel zu vermeiden. — Geſtern kam es 
vor dem Deputirtenpalais zu einem kleinen Auftritte. Eine Anzahl 
Studenten verlangte Zutritt zu der af Als fie trotz der Mit⸗ 
theilung, es fei kein Plap für fie da, darauf beſtanden, wurden fie 
von Zuaven mit aufgepflanztem Bayonnette daran gehindert. Die 
Sache lief ohne weiteren Unfall ab. — Der Miniſter des Innern, 
Hr v. Perſigny, hat in einem ſehr vertraulichen Zirkular und na⸗ 
mentlich im Hinblick auf die roͤmiſche Frage die Präfekten zum Be⸗ 
richt über die in den Departements herrſchende Stimmung aufge⸗ 
fordert. Die große Mehrzahl der Präfekten ſprach ſich, im Gegen⸗ 
ſatze zu gewiſſen Anſpielungen im Senate und im ga er wich 
Körper, dahin aus, daß die große Maſſe der Nation in dieſer wich⸗ 


niſter wirft Hrn. 
leons III. ſei ein Geg 


tigen Frage für die deen der amel gegen den Klerus Partei 


nehme und daß ein Abzug der franzöſiſchen Truppen von Rom nur 
günſtig für die kaiſerliche Sache bei etwa vorzunehmenden neuen 
Deputirtenwahlen wirken könne. — General Goyon hat unbe⸗ 
ſchränkte Vollmacht erhalten, ſich jeder Manifeftation in Rom zu 
widersetzen. — Am 16. März findet zu Ehren des Geburtzfeſtes 
des kaiſerlichen Prinzen ein Kinderball in den Tuilerien ſtatt, zu 
dem alle Regimentskinder der Gardegrenadiere eingeladen find, — 
Ein Marſeiller Haus hat im Departement von Vienne bei mehre⸗ 
ren Fabrikanten 55,000 Meter graues Tuch beſtellt, welches für die 
italieniſche Armee beſtimmt iſt. Dieſer Auftrag beläuft ſich auf 
ungefähr 550,000 Frö. — Die prächtigen Pferde des Königs von 
Neapel, welche mit dem kaiſerlichen Packetboot in Marfeille anka⸗ 
men, ſind bereits nach Paris abgegangen, um hier verſteigert zu 
werden. — Eine Deputation von Maroniten ift in Paris mit der 
Milfton angekommen, im Namen der christlichen Bevölkerungen 
des Libanons bei der europäiſchen Konferenz darauf zu dringen, 
daß die franzöſiſche Okkupation um wenigſtens ein Jahr verlängert 
werde, um neuen Eiche vorzubeugen. — Briefe aus Neapel 
melden, daß Admiral Mundy Beſchl erhalten hat, ſich nach Malta 
und von da nach Beyrut zu begeben, wo der engliſche Kommiſſar 
eine impoſante Seemacht für nöthig erachtet. — Mieroslawski und 
Türr find von ihrer Reife nach London wieder nach Paris zurück⸗ 
gekehrt. — Herr Georg Cadoudal hat der „Gazette de France” zu⸗ 


folge an den „Moniteur“ einen Brief geſandt, um die Anſchuldi⸗ 
gungen des Prinzen Napoleon gegen 4 — berühmten Oheim zu 
widerlegen. Bis jetzt hat das offizielle Blatt dieſe hiſtoriſche Wider ⸗ 
legung noch nicht veröffentlicht. 


Italien. 


Turin, 11. März. [Ricaſoli; beunruhigende Ge⸗ 
rüchte.] Man hat verſucht, Ricaſoli, der heute zu Gunſten einer 
Abänderung des Victor Emanuel II., König von Jlalten, in Victor 

Emannel I. das Wort ergreifen will, von dieſem Vorhaben abzu⸗ 
bringen. Aber er hält ſtandhaft bei ſeinem Vorſatze. Auch General 
Bixio wird für eine ſolche Aenderung auftreten wollen. Die Di⸗ 
plomaten der Kammer bezeigen einige Unruhe ob dieſer bevorſte⸗ 
henden Oppoſitions⸗Kampagne, aber ich glaube, es wird Alles gut 
ablaufen. — Es fällt auf, daß die „Perſeveranza“ und die „Opi⸗ 
nion“, welche beide vortrefflich unterrichtete Korreſpondenten an 
er itreichiſchen Grenze haben, ſeit einiger Zeit ſehr beunruhigende 
Gerüchte veröffentlichen. So meldet die „Opinione“, daß die Oeſt⸗ 
reichen drei Lager errichtet haben; das eine in Friaul, das andere am 
Jo und das dritte am Mincio. (K. 3.) 


Tu 4 13. März. [Aus der Kammer.] In der heuti⸗ 


nern den die Orgar on des Königreichs betreffenden Geſetzend⸗ 

wurf ein, und berief, erfuhr von Seiten der Verſammlung eine 

ginge Aufnahme. Graf Cavour verkündete die Uebergabe der 

itadelle von Meſſina. Die Kammer votirte hierauf einſtimmig 
ere und der Flotte ihren Dank. 


mm irchenſtaat und in Neapel. 


dem italieniſ“ 
Die @ 
| 1:Mörti ont? vom 10. d. erhält aus angeblich 


| aufbe Nachricht: „Am 3. März ſegelte die 
Brig Reile von ivorno nach Ronſtanti⸗ 
nope. Meii Mund zwar unter nationaler 
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den plotzlich mehrere Kano⸗ 

abgefeuert. Das Schiff er⸗ 
legel und die Mannſchaft konnte 
Küflen von Calabrien reiten, wo 


gen Sitzung der Deputirtenkammer brachte der Minſſter des In⸗ 
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13. März med Im politischen 
Bulletin. Regierung de? Katers ift es 
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N Ru ß land und Polen. 

Peterdbarz, März. [Tie kriegsop rationen 


im Kubangebiet.] Der „Kawkas“ bringt eine Ueberſicht det 
Kriegäoperationen im Gebiet des Kuban für das Jahr 1860, nach 
welchem das Nefultat für dieſen Zeitraum in Folgenden beſteht: 
1) in der Beendigung der Linie von Adagum, welche ſchließlich 
die Unterwerfung der Natuchalzen begründete, indem fie dieſelben 
von der nicht unterjochten Bevölkerung trennte; 2) in der Erbauung 
der Feſtungen Ilßk, Grigorjewsk, Dmitrijewsk und Chamkety, von 
welchen die beiden erſteren in den letzten Operattonen großen Nutzen 
als Stapelpläge und Stützpunkte leiſteten; 3) in der ſchließlichen 
Errichtung eines Durchhaues durch das ganze Gebiet der Schap⸗ 
lagen, von der Feſtung Grigorjewak an bis zur Feſtung Krymdk) 
auf einer Ausdehnung von 74 Werſt, womit ſelbſt kleinen Kolon⸗ 
e 2 77 ah lch ane e 
zu bewegen, und 4) in der gänzlichen Räumung der Ebene zwiſchen 
den Flüſſen Adagum und Eiup ob per feindlichen Bevelterun 
Auf dieſer ganzen Ausdehnung, welche mehr als 2000 Quadrat 
ide blieb auch nicht ein etwas größerer Aul ſtehen; nicht nur 
die Wohnungen der Schapſugen, jondern auch alle ihre Vorräthe 
wurden zerſtoͤrt. Indem fie die Niederungen verloren, wo ſich die 
Weideplätze und die größere Hälfte von Ackerland befand, wurde 
die Widerſtandskraft der Han ſichtlich erſchüttert; am Tage 
nach der Operation vom 14/26. Dezember erſchienen bei den Che 
der Abtheilungen Abgeſandte von 2000 Familien mit dem Aner⸗ 
bieten der unbedingten Unterwerfung und der Bitte, ſich wieder in 
der Ebene auf den angewieſenen Plätzen anſiedeln zu dürfen. 
„Warſchau, 12. März. [Die Wünſche der Polen; 
militäriſche Maaß regeln; Unterſuchung ac] Die pol 
niſche Agitationspartei beſieht bekanntlich aus einem gemäßigten 
und einem ſehr vorgeſchrittenen Theile; der erſtere begehrt eine 
Konſtitution und a Selfgovernment, der andere außer einer 
liberalen Verfaſſung auch eigenes Militär und die Erlaubniß 2ER, 
fen zu tragen. irn Wünsche dürften nach den trüben Erfahr En 
gen der Jahre 183031 ſchwerlich in Erfüllung gehen, denn 
Kaiſer wird gewiß nicht wieder wie Alexander I. das Schwert gegen 
ſich felbft richten. Bei ſolcher Lage der Dinge ift die jepige Ruhe 
erklärlich; denn die Polen halten ſich, in der Hoffnung zur jetzigen 
Zeit durchzudringen, und in der Erwartung anderwärtiger mögl 
cher Ereigniſſe zu ihren Gunſten, paſſiv, weil der jetzige Zuſammen⸗ 
ſtoß doch zu früh gekommen ſein muß, und die Regierung, wel 
ſeit Monaten wachſam geweſen, und nicht unvorbereitet wie vor 
Jahren daſtand, will nech mehr Militär, das ſchon längſt auf dem 
Marſche aus dem Innern Rußlands iſt, heranziehen, und tritt alſo 
wohl deshalb nachgiebiger auf. Die Zitadelle von Warſchau il 
bereits armirt, ebenſo geſchieht es mit der 4 Meilen nördlich von 
hier am Ausfluß der Narew in die Weichſel gelegenen bedeutenden 
Feſtung Modlin oder Nowo⸗Georgiewsk, wo Pit einigen Tagen 
bedeutende Verſtärkungen und Artillerieparks eingetroffen find. So 
kommen auch hier neue Regimenter an, und werden noch mehrere 
Truppen folgen. In die hieſige Zitadelle hat keine Zivilperſon 
mehr Zutritt. Neulich ereignete ſich in der Nähe derſelben ein for 
miſches Intermezzo. Die patrouillirenden Mitglieder des Bürger⸗ 
komité's hatten, nicht wiſſend, daß die Zitadelle einen anderen Par 
trouillenbezirk bildet als die Stadt, ſich in der Nacht der Zitadelle 


Be 
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Fethnliches zwar vorbereitet war, 


—— —  — 


genähert, wurden aber von der Militärpatrouille der Feſtung an⸗ 
gehalten, 11 Perſonen wurden nach der Zitadelle gebracht, den an⸗ 
ern Morgen aber vom Kommandanten, General Jermoloff, der 
zugleich Chef der geheimen Polizei iſt, wieder freigelaſſen. Der 
Kaiser ſoll mit dem energiſchen Einſchreiten des Oberſten Trepoff, 
des früheren Oberpolizeimeiſters, zufrieden geweſen und ſein Ver⸗ 
leiben verlangt, Trepoff es aber nach ſolchen Erfahrungen entſchie⸗ 
den abgelehnt haben. (Nach anderen Nachrichten würde er War⸗ 
dau auf Befehl verlaſſen, und an ſeine Stelle ein Pole, Oberſt 

ozwadowöki, treten. D. Red.) Dagegen ſoll das zu raſche Feuern 
durch den Dujourgeneral Zablocki, deſſen Beruf dies überhaupt 
nicht war, getadelt worden ſein. Freilich war er und das Militär 
durch die Steinwürfe (die Steine waren von dem Haufen zum 
neuen Reſſourcenbau vom Pöbel entnommen) ſchwer gereizt wor⸗ 
den. Die unter dem Vorſitz des Erzbiſchofs von Warſchau und 
Modlin, ſowie des kommandirenden Korpsgenerals v. Liprandi 
niedergeſetzte Unterſuchungskomwiſſion wird wohl den eigentlichen 
Hergang aufklären. Es ſind außer den Gebliebenen noch 8 Perſo⸗ 
nen vom Zivil (2 davon gefährlich) durch Schüſſe, aber auch gegen 
15 Soldaten durch Steinwürfe verwundet. — Bei dem durch den 
Fürſten⸗Statthalter dem Adel und Bürgerkomité für die Aufrecht ⸗ 
erhaltung der Ordnung ausgeſprochenen Danke wurde demſelben er⸗ 
Öffnet, daß man auch ferner die Erhaltung der Ruhe von ihnen er» 
warte, und da das Komité die Leitung der Einwohner in ſeiner Ge⸗ 
walt habe, ſo würde der Statthalter bei Erneuerung der Unruhen 
wiſſen, an wen er ſich zu halten habe. (Oſtſ. 3.) 


5 Warſchau, 13. März. [Die Antwort aus Peters⸗ 
bat s Freilaſſung der Verhafteten.] Der Fürſt⸗Statt⸗ 
2 er berief heute Mitlag die Mitglieder der Deputation, die ihm 
328, v. M. die Adreſſe überbracht hatte, nämlich den Erzbischof 
klalkowski, die Grafen Andr. Zamoyski und Wlad. Malachowski, 
au Kaufmannsälteſten Xav. Schlenker und den Bankier Leopold 
lekonenberg, auf das Schloß und theilte denſelben ohne alle Ein. 
vutungin kurzen Worten mit: er ſei beauftragt, ihnen den Inhalt des 
ben, Sr, Mal. dem Kaiſer an ihn, den Fürſten, gerichteten Schrei 
ens zur Kenntniß zu geben, das, in franzöſiſcher Sprache abgefaßt, 
base folgendermaßen lautet (ſ. Tel. in Nr. 62): Der Kaiſer 
abe eine von einer Anzahl „Individuen“ unter dem Einfluß der 
ni eigniſſe ihn gerichtete Adreſſe erhalten, die er eigentlich als 
8 1 85 und, nicht geſchehen anſehen ſollte; doch wolle der Kaiſer, 
N = treben nach dem Glück der Millionen feiner Unterthanen ge⸗ 
& et und das Glück und die Zukunft Polens im Auge habend, die 
ade nicht jo ſtren auffajjen. In der Sorge für die Zukunft 
ner Völker ſei er Willens, im Königreiche Polen Verbeſſerungen 

d Erleichterungen einzuführen, wenn die Autorität der Ge etze 
aufrecht erhalten werde. Hierauf folgten noch einige wohlwollende 
n. Hiermit ſchloß der Akt, auf den das Land und ge⸗ 
wiß ganz Europa mit Spannung warteten. Der Fürft fügte noch 
ſeinerſeits die Worte hinzu: es würde Alles gut werden, nur ſollte 
ts ruhig bleiben, und verließ hierauf den Audienzſaal mit einer 
kurzen und kalten Verbeugung. Die Deputation, die au was 
doch weder die Faſſun n unt 


H 5 ein 
eidung der Mittheilumn noch den er Auch kann der Mennwerih. 
beit begrei * απ⏑ιπ * en bel dem Bantyagg 
Sa der Statthalter den Glase Baues au hierauf die Hrn. 


1 enker und Kronenberg in ſein Privatlabinet und theilte ihnen 
Dolertraulicher Weiſe mit, der Kaiſer habe die beſten Abſichten für 
8 und der Fürft würde in der nächſten Zukunft ermächtigt 
wenden, ein ausführliches Manifeſt Seiner Majeftät zur allgemei⸗ 
enntniß zu bringen; inzwiſchen ſei er geſonnen, Vertrauens⸗ 
übenner (mit Ausnahme des Beamtenſtandes) zu Berathungen 
beet die zum Wohle des Landes zu ergreifenden Maaßregeln zu 
fen. Soweit das Thalſächliche; ein Gerücht, das viel Wahr⸗ 
dwilichkeit für ſich hat, beſtimmt die einzelnen vom Kaiſer bereits 
Sta igten Zugeſtändniſſe in folgender Weiſe: erſtens werde ein 
nerdatstath für Polen errichtet werden unter Zuziehung von Män⸗ 
Sale ald des Kreiſes der Beamten; zweitens werden Muni⸗ 
d 


ber N 
3 ubigen nicht geeignet iſt, ſcheint wohl klar zu ſein. Der Graf 


den 


lade 


Gus ſagte auch bald zum Fürſten: „Wir nehmen an, ſind 
ichech 


N 
ar zu erhalten; doch übte fie durch moraliſche Kraft eine merk 
8 

hen. bo 


Nec 10. März. [Trauerandachten.] Am 8. d. 


bean der hieſigen Pfarrkirche eine Trauerandacht für die am 
li ei. in Warſchau Gefallenen ig 9 17 5 an welcher Geiſt⸗ 
ja en der Konfeſſion Theil nahmen. Zwei proteſtantiſche Paſtoren 
erstehen Hochaltar in der Mitte der katholiſchen Prälaten, die 
wäriig bund Kantoren der jüdiſchen Synagoge (da Kaliſch gegen⸗ 
durch 5 einen Rabbiner hat) folgten denſelben. Die Kirche war 
due der eren J. E. Peſchke mit ſchwarzem Tuche dekorirt, welches 
Var. Dabu der Herren Repphan und Scholtz geliefert worden 
pale er Gottesdienſt wurde mit der größten Feierlichkeit abge⸗ 
ugten ans rauf ging eine Prozeffion nach dem Kirchhofe; zuerſt 
It der ale Bünfte mit Fahnen, dann die Geiftlihteit, Hinter Die 
den one * das Volk. Zwei junge Edelleute trugen eine Dor⸗ 
e in die Odem, Später fand ein Wechſel ſtatt, und gingen 

h am Ehnjang e der Bürger, ſodann in die der Landleute über, 
yE der Syna 15 in Kirchhofs wurden fie dem jüdiſchen Vorſte⸗ 
Sebet für die Gefallenrrei t. Auf dem Kirchhofe ward ein kurzes 
Kirche zurück 10 abgehalten, und dann ging die Prozeſſion 
ynago s eltern wurde der Gottesdienſt aufs Feier⸗ 

aus dem Volke wu gehalten. Der Adel, die Bürger und 
erandacht in der eaten der Andacht bei. Heute fand die 
8 all ct in ber evangeuſchen Kirche ftatt, in welcher gleich⸗ 
dana Konfeſſionen vereint waren. Sämmiliche Schüler des 
ſiums wohnten dem Gottes dienſt bei. Die demſelben voran⸗ 


diente in der 
que 
fa 
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ere Predigt in polniſcher Sprache verfehlte nicht, einen tiefen 
indruck auf die Anweſenden zu machen. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 8. März. [Wie es mit der Kriegsfähigkeit aus- 
ſieht.] Daß die Bemerkung, ein einziges wohlausgerüſtetes preußiſches Ar- 
meekorps unter einem eniſchloſſenen Anführer würde, jetzt bald den Bundes⸗ 
beſchluß gegen Dänemark auszuführen, genügen, auf der einen Seite nach 
Skagen, auf der andern bis Helſingör unaufgehalten hinaufzugehen und, wie 
früher Bonaparte, in der Hauptſtadt im Namen von 50 Millionen Deutſchen 
der Handvoll übermüthiger Dänen zu lehren, was vertragsmäßiges Recht, ſo⸗ 
wie Sitte und Brauch der Kleinen gegen die Großen in der rückſichtsvollen ge⸗ 
bildeten Welt jei, ich ſage, daß dieſe Bemerkung vollſtändig wahr war, zeigen 
jetzt die däniſchen Blätter zur Evidenz. Die wüthendſten Deutichenfrefier, 
„Dagbladet“ und Faedrelandet“, liegen ſich jetzt ſchon in den Haaren, indem 
jedes früher will Dies und Das und natürlich das Beſte gerathen haben, und 
daß jetzt Dänemark Alles fehle und Nichts habe, was zum Kriegführen noth 
wendig, ſei lediglich Schuld dieſes oder jenes Miniſteriums (denn die Miniſte⸗ 
rien müſſen in Dänemark in letzter Inſtanz immer für die Dummheiten einge- 
bildeter Skribenten herhalten). Durch dieſe Kontroverſen in den däniſchen 
Blättern zeigt ſich, daß Dänemark die Linienſchiffe, die Fregatten, die Dampf 
kanonenboote, die weittragenden Kanonen, die nöthigen Seematroſen für 
Kriegszwecke fehlen, und daß alſo der Blokadelärm in den däniſchen Blättern 
nichts als Lärm war, ie wenn der Bundestag ſogleich eingeſchritten und fein 
Recht geltend gemacht hätte, Dänemark nicht fähig war, auch nur einen deut⸗ 
ſchen Hafen zu blokiren. Aus den Anordnungen der daͤniſchen Behörden geht 
ferner hervor, daß nicht nur Alles fehlt, um den Lieblingsausdruck der Schreier: 
„Krieg zu führen tillands og tilvands“ zur Wahrheit zu machen; ſondern daß 
man an entſcheidender Stelle auch weder die Mittel noch den Gedanken hat, 
dem von Deutſchland mit Ernſt geltend gemachten Rechte in Waffen ent⸗ 
Aa aud Denn wenn der Marineminiſter zum Flottenbau mit grotzen 
Zahlen und vielem Aufſehen ein paar Hundert Dutzend (Tylter) fichtene / und 
„ zöllige, einige Fuß lange Brettchen aus Drammen und Friedrichshall in Nor» 
11 mittelſt der Zeitungen verſchreibt, fo bedeutet dies dem Kenner gerade jo 
viel, als wenn Jemand, welcher eine Stadt bauen wollte, einige Fuhren Zie⸗ 

eln und Sand mit Emphaſe lizitirte. Und wenn das dänifche Kriegskommiſ⸗ 
ariat eine Mandel rohe Ochſenhäute, einige Hundert zinnerne Oelkännchen, 
dito Blechbutterbüchſen, dito Ränzchen von Segeltuch und Ueberzüge über 
Matratzen vielfach in allen Blättern ausſchreibt, ſo geht daraus doch deutlich 
hervor, daß man den Schreiern Genüge thue, ebenfalls Lärm und Geſchrei 
machen, aber dabei den Geldbeutel, welcher von den Dänen ſehr feſt gehalten 
wird, ſo viel als möglich ſchonen und nur einiges durchaus Nothwendige, wel⸗ 
ches für alle Fälle zu brauchen iſt, anſchaffen will. Wenn ferner in den däni« 
ſchen Blättern erſt die Offizieraspiranten eingerufen werden, um theils in 
Kopenhagen, theils in Helſingör die Schulen au beſuchen und alles für ihr Fach 
Nöthige zu lernen, jo * ein deutſches Exekutlonskorps gewiß von dieſen dänj⸗ 
Be chulhelden wenig zu 9 Welch militäriſcher Geiſt aber im däni⸗ 
chen Heere herrſcht, zeigt Nr. 35 des „Dagbl.“ mehr als alles Andere in fol⸗ 
ender Mittheilung. Der Oberſtlieutenant Knud Möller, Kommandeur in 
chleswig, hatte bei einer Feldübung u. A. berichtet: „Der Feind hat die Ham⸗ 
mermühle beſetzt, doch weiß ich dies nicht gewiß“, wurde wegen dieſes Satzes 
von feinen Untergebenen dem „Dagbl.“ denunzirt und von dieen lächerlich ge» 
macht. Da er von der Redaktion den Namen des Offiziers, welcher ihn öffent- 
lich beſchimpft, wiſſen wollte, wurde er von Neuem beleidigt; ließ in den letz⸗ 
ten Tagen ſeine Untergebenen in der Parolſtube verſammeln, theilte ihnen den 
Artikel des „Dagbl.“ mit und verlangte, daß „der elende Niederträchtige“ 
(Usling), welcher ee Vorgeſetzten in einem revolutionären Blatte öffentlich 
an den Pranger geſtellt, vorkrete und ſich vor Aller Augen verantworte. Da 
Niemand vortrat, erklärte der Oberftlieutenant, daß er nun aufs Unbarmher⸗ 
zigſte die Disziplin handhaben wolle und mit tiefſter E | auf den elen« 
den Niederträchtigen, welcher ihn im ag lächerlich und verächtlich erſchei 
nen laſſe, berabſche u. ſ. w. Und der Einſender ließ nicht nur den „Elenden 
Niederträchtigen® auf ſich ſitzen, ſondern berichtete auch ſogleich den ganzen Vor⸗ 
gang abermals dem „Dagbl.“ — Cbenſo auffällig wie dieſe militäriſche Scene 
das Zeltungsbramarbaſiren von 39 jütiſchen Studenten. Es iſt nämlich 
ne bekannte Sache, daß die Jüten bei den eingefleiſchten Dänen in tiefiter 
Verachtung ſtehen, angeblich wegen ihrer Plumppelt, Grobheit, Falſchheit 
und anderer ähnlicher enſchaften. Das Paradereiten einiger däniſchen Blät- 
ler mit den angeblichen jütiſchen Studenten iſt mithin ein eben ſolches Stroh⸗ 
feuer, wie früher das Bramarbaſiren mit der Blokade aller deutſchen Hafen, 
wozu die Blokadeſchiffe noch gebaut werden follen, (Br. 3.) 

Kopenhagen, 12. März. [Die Fünen⸗Jütland⸗ 
Bahn; Truppen nach Schleswig.] Der König hat den 
vom kürzlich geſchloſſenen Reichstage angenommenen Geſetzent⸗ 
wurf über die Anlegung einer Eiſenbahn durch Fünen und Jüt⸗ 
land ſanktionirt. Am Tage vorher waren die Mitglieder der 
Eiſenbahndeputation aus den verſchiedenen Städten Fünens und 
Jütlands zur königlichen Tafel gezogen worden. Der König er⸗ 
wies ihnen die Auſmerkſamkeit, daß das Service, deſſen ſie ſich 
bedienten, Proſpekte der reſp. Städte zeigte, in welchen die einzel⸗ 
nen Mitglieder anſäſſig ſind. — Geſtern Abend ging eine Ab⸗ 
theilung Ingenieurtruppen nach dem Schleswigſchen ab. Das 
Staböquartier derſelben wird in der Stadt Schleswig fein. 

— ur ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit! 
Man ſpricht hier in der nachſten Umgebung des Königs von einem 
vertraulichen Handſchreiben eines deutſchen Fürſten, welches einen 
tiefen und zwar ſehr unangenehmen Eindruck hervorgebracht haben 
ſoll. Als der weſentliche nhalt derſelben wird die Forderung be⸗ 
zeichnet, die altberechtigte Verbindung der Derzogtbüner Schles⸗ 
wig⸗Holſtein wiederherzuſtellen, deren ſtaatsrechtliches Verhältniß 
zu einander ebenſo wie ihre Perſonalverbindung mit dem König⸗ 
reiche Dänemark durch das Warſchauer Protokoll und den Lon⸗ 
doner Traktat durchaus in keiner Weile alterirt worden ſei, wenige 
ſtens nicht habe alterirt werden ſollen. Anfangs, jo behauptet man, 
hat der König eine Antwort auf dieſes wenig erfreuliche Hand⸗ 
ſchreiben eines feiner Agnaten überhaupt nicht erlaſſen wollen. 
Dem Miniſterium fol jedoch eine ſolche als unerläßlich erſchienen 
ſein, wiewohl man erwartet, daß dieſe Antwort bis zum Schluſſe 
der jetzigen Ständeverſammlung des Herzogthums Holſtein ver ⸗ 
tagt werden wird. Ich füge hinzu, daß man den Namen des 
Großherzogs von Oldenburg mit den hier berichteten Angaben in 
Verbindung bringt. (Pr. 8.) 


Türkei. 


Von der bosniſchen Grenze, 4. März. [Einfall 
der Montenegriner] Wie die Agramer Ztg.“ vernimmt, 
ſind die Montenegriner, durch die im Aufſtande gegen die Türken 
begriffenen Chriſten der Herzegowina verſtärkt, in die Nahie von 
Tuslica im Gebiete der oberen Drina eingefallen. Muſtapha 
Paſcha zog ihnen von Sarajevo mit drei Bataillonen Nizams ent» 
gegen und ſoll ſich mit neun Tabord, die aus Rumelien über 

trovica und Novipazar im Anmarſche find, vereinigen. Man 
glaubt, daß jene Scharen durch fremde Emiſſäre geleitet und orga⸗ 
nifirt werden. (Wie aus Paris gemeldet wird, find türkiſche 
Truppen nach lebhaftem Kampfe bei Samnianinka gelandet. Die 
türkiſchen Schiffe haben bei diejer Gelegenheit den Montenegrinern 
fühlbare Verluſte beigebracht.) 


Amerika. 


Newyork, 27. Februar. [Deſertion des Generals 
Twiggs.] Großes Aufſehen macht die Deſertion des Generals 
Twiggs, Befehlshabers der Bundestruppen in Texas. Er hat ſeine 


ten Ehre, Schüler jenes großen Mannes 


2500 Mann ſtarke Diviſion auseinanderlaufen laſſen und ſeine auf 
1,300,000 Dollars geſchätzte Militärkaſſe den Revolutionären über⸗ 
geben. Allem Anſcheine nach war dieſer verrätheriſche Schritt ſchon 
längſt vorbereitet. 


Vom Landtage. 


Herrenhaus. 

Berlin, 14. Mal. 14. Sitzung. Schluß.] Graf v. Arnim Boypen« 
burg: Nach wiederholtem Auftreten der Grundſteuerfrage ſei jetzt von der 
Staatsregierung erklärt, daß nur auf dem Boden dieſer Frage die Bedürfniſſe 
des Staates, welche die Militärreorganifation nothwendig mache, Befrledi⸗ 

ung finden könnten. Die Regierung habe die frühere Ablehnung der Grund⸗ 
teuervorlagen zu einem Vorwurfe benutzt, daß dadurch der Machtſtellung 
Preußens geſchadet werde, welchem Vorwurfe er, der Redner, Abwehr ent⸗ 
gegenſtelle. Die Bedürfniſſe für die Armeereorganiſatlon ſeien auch auf ande⸗ 
rem Wege als dem der Grundfteuerertöhung zu Pefried en, deshalb habe das 
Haus dieſe Erhöhung bioher abgelehnt. Aus loyaler — — ſei der jetzige 
Jeitpunkt als geeignet für den vorliegenden Antrag erkannt, aber nicht zur 
Demonſtration gegen die Grundsteuer. Die Regierung werde durch dieſe 
Debatte Anſichten eines großen Theiles dieſer Verſammlung kennen lernen, die 
auch in weiterer Zukunft noch als bedeutend ſich berausſtellen würden. Es 
könne alſo Niemand Wunder nehmen, daß der Antrag geſtellt worden ſei. 
Nur die Frage, wie die Grundſteuer zu dem vorhandenen Bedürfniſſe ſich ver⸗ 
balte, komme hier zur Sprache. Die Ausgleichung ſoll nothwendig ſein, weil 
fie gerecht ſei und nothwendig zu einer Erhöhung der Grundsteuer. In man ⸗ 
chen Kreiſen ſcheine die Armeereorganiſation als das Mittel betrachtet zu wer⸗ 
den, die Grundſteuerfrage durchzubringen, nicht aber umgekehrt. (Sehr wahr! 
rechts.) Handle es ſich jetzt nur um das Prinzip einer Grundſteuerausglei⸗ 
chung, dann würde eine Einigung wohl moglich ſein; aber es handle ſich um 
eine vollſtändige Grundſteuervorlage mit Ausgleichung und Erhöhung, welche 
ſehr Verſchledenes zulaſſe. Es ſei ſehr denkbar, daß man in Rückſicht auf wirk⸗ 
liche und f f Bedürfniſſe des Staates Opfer bringe, aber es ſei abzuweiſen, 
ſolche Opfer ſich abdringen zu laſſen durch Forderungen unter dem Druck der 
Krone. (Bravo! rechts.) Jedenfalls ſei es doch fraglich, ob die Armeebedürf⸗ 
niffe durch das Mittel der Grundſteuererhöhung oder durch den geſtellten An. 
trag beſſer befriedigt werden, und daher ſei eine Vergleichung nothwendig. Der 
Redner geht nun auf die Summen ein, die in dieſer Angelegenheit zur Sprache 
kommen. Ehe die vorgeſchlagene Grundſteuer für die mehrerwähnten Bedürf⸗ 
niſſe flüſſig werde, rechne der Herr Finanzminiſter auf die Zuſchläge zu einigen 
direkten und indirekten Steuern. Bis zum Jahre 1866 verfüge die Regierung 
über Bedürfniſſe, und es ſei daher heute noch nicht erforderlich, ſchon für eine 
fernere Zeit die bedeutend finanziellen Schritte vorwez zu thun, und es em ⸗ 
pfehle ſich daher gewiß, ihr ein Mittel zu bieten, von welchem ſie, je nach 
dem Bedürfniß, ſchon vor 1866 oder nachher Gebrauch machen könne. Sei 
nun auch der ac zu mehreren Steuern bis zum 1. Januar 1862 bewilligt, 
ſo hindere ja nichts, ihn auch bis zum 1. Januar 1865 oder 1866 zu bewilligen 
und dadurch ſo lange ſich Einnahmequellen zu verſchaffen, bis die natürlichen 
Zunahmen der Staatseinnahmen ſie überflüſſig mache, und mit ſolchem Ver⸗ 
halten Pete der geſtellte Antrag in innigſter Beziehung. Wolle man nicht im- 
mer auf England verweiſen, ſo liege Bayern und Württemberg auch näher, 
wo Kapitalſteuern, alſo eine fundirte Einkommenſteuer neben anderen direkten 
Steuern beſtänden. Es ſei auch anerkannt, daß die Erhebung ſolcher Steuer 
keine große Schwierigkeit biete, und da wir ſchon eine Einkommenſteuer hätten, 
handle es ſich alſo nur um eine Ausdehnung dieſer. Wolle man auch für die 
Grundſteuer und Grundſteuerausgleichung die Gerechtigkeit im —.— zur 
geben, praktiſcher und daher mehr zu empfehlen ſei aber der Antrag auf fun- 
dirte Einkommenſteuer. Verſuche man nur, das Kapital zu treffen und die 
Ausführbarkeit werde ſich ſehr bald herausſtellen. Frage man den Kapitaliſten 
nicht nach dem Einkommen, ſondern nach dem Kapital. Wenn die Regierung 
ſelbſt erkläre, daß %/, des Kapitalvermögens der Einkommenſteuer ſich entziehe, 
dann ſei dies erſt recht ein Grund, Mittel aufzuſtellen, dieſem Uebel entichie- 
den abzuhelfen. Auch der kleine ländliche Grundbeſitzer ſei jo gut in feinem 
Einkommen zu beurtheilen, wie der große Grundbeftger, und ebenſowenig 
ſchwierig ſei es auch, das kläfſenftenerpflich e, wie das einkommenſteuerpflich⸗ 
spe Einkommen au ermitteln. Handelt es dich nun gegenwärtig nur um die 
ittel für die Militärbedürfniſſe, nun dann vergleicde man die Schwierigfei» 
ten, welche eine Erweiterung der Einkommen, und eine ſolche der Grundſteuer 
mit ſich führten. Man habe den Unterſchled des Einkommenſteuerertrages der 
Städte und des platten Landes hervorgehoben, aber ſchon die Städte unter ſich 
lieferten ſehr verſchiedene Erträge, indem z. B. Berlin mit derſelben Einwoh⸗ 
nerzahl wie ſämmtliche Städte der Provinz Preußen, außer Königsberg und 
Danzig, über 500,000 Thlr. und jene Städte nur 171,000 Thlr. Einkommen⸗ 
ſteuer brächten. So ergebe der Regierungsbezirk Köln mit 555,000 Einwoh- 
nern 141,000 Thlr. und der Regierungsbezirk Trier mit 528,000 Einwohnern 
480,000 Thlr. Einkommenſteuer, und es jei daher dem letzteren Regierungs- 
bezirk die Beſchwerde wegen Ueberbürdung zu überlaſſen. Während nun der 
im Antrage gemachte Vorſchlag nur ein ganz beſtimmtes Einkommen treffe, 
werde die Grundſteuer auch die ärmſten Häusler treffen. Es ſei eine wichtige 
Frage, ob das Herrenhaus, die Landesvertretung, der Regierung auf ihrem Wege 
zu folgen oder ihr einen geeigneteren Weg zu zeigen habe. Während die indi⸗ 
telten Steuern ſich im Ganzen ſtagnirend erwieſen, habe die Steuer auf Rüben 
und Kartoffeln erhebliche Steigerung herausgeſtellt, alſo der Ertrag des Bo⸗ 
dens. Indirekte Steuern und Kapftalien wolle die Regierung nicht mehr er⸗ 
höhen, es bleibe ihr alſo nur, die Grundſteuer auszugleichen und fort und fort 
zu erhöhen. Der Redner weiſt nun an einigen indirekten Steuern Englands 
nach, wie auch bei uns ſolche ergiebiger geſtaltet werden könnten, und daß dort, 
auch in Bayern, Württemberg und anderen Staaten, die indirekten Steuern 
erheblich größere Summen brächten als die direkten Steuern. Es ſei daher 
vor Wegen zu warnen, die zu finanziellen Zuſtänden führen müßten, die der 
Redner vermeiden will zu ſchildern. Um nur ein Beiſpiel von der Ergiebigkeit 
der indirekten Steuern zu geben, erinnert der Redner an Frankreich, welches 
von ſeiner Staatseinnahme von 1300 Millionen Fr. allein 180 Millionen durch 
die Tabaksſteuer beziehe. Möge nun das Schickſal des Antrages ſein, welches 
es wolle, wir, die wir ihn geſtellt und die ihn unterſtützen, wir werden be⸗ 
weiſen, daß wir uns unabhängig von der Grundſteuerfrage bewegen! (Bravo!) 
Es ſei Allen bewußt, daß Steuerzahlen und Sterben Jedem in Ausſicht ſtehe; 
alſo darum, Steuern zu zahlen, handle es ſich nicht, ſondern gerechte Steuern 
u zahlen. Es ſei gewiß nicht ungerecht, den Bankier und den reichen Rentier 
0 ut zu beſteuern, wie jeden Anderen. (Bravo) Man wird zugeben müſſen, 
daß es nur gerecht ſei, Grundſteuer und Kapital, direkt und indirekt, gleich⸗ 
mäßig zu beſteuern. Urtheile man über die Schwierigkeiten eines Steuerge- 
ſetzes nicht übereilt; Manches ſcheine in der Nähe minder ſchwierig, geſtalte 
ſich aber fort und fort ſchwieriger. Eine Bemerkung, die mir von Freundes. 
ſeite gekommen, hat mir am weheſten gethan. Man hat geſagt, es werden 
der Regierung Schwierigkeiten in einem Augenblicke bereitet, wo ihr von Außen 
Konflikte drohen; ſoll deshalb eine preußſſche Landesvertretung über unſeren 
Antrag nicht mehr berathen dürfen? Welche Konflikte auch eintreten mögen, 
das ſtehe gewiß feſt, daß, wenn es früher oder ſpäter dahin kemme, daß unſer 
Vaterland einem auswärtigen Feinde gegenüberſtehe, wir alle, welcher ver⸗ 
ſchiedenen Anſicht wir auch in manchen Dingen fein mögen, freudig und mit 
allen unſeren Kräften für unſeren König und unſer Vaterland eintreten und in 
83 tes Gottes Beiſtand gewiß auch ſtark fein werden. (Lebhaftes 
Bravo! rechts. 

Der Finanz- Minifter Frhr. v. Pato w: Auch ich rechne es mir zur größ⸗ 
(Maaſſen) zu fein, der in feinen letzten 
Augenblicken mir erklärte, er ſterbe getroft, er er wiſſe, daß er jetzt Jemanden 
hätte, der in ſeine Fußſtapfen treten würde. Ehe ich den vorliegenden Antrag 
eröttere, will ich den Standpunft der Reglerung darthun. Sie hat ſich bei 
Umgeſtaltung der Armee keinen Augenblick das Mißliche und Schwierige der 
Aufgabe verhehlt. Die Regierung mußte, um dieſe Aufgabe durchzuführen, 
von den gewöhnlichen Zinanzgrundſätzen abweichen. Unerläßlich wurde die 
Herbeiführung einer dauerhaften Mehreinnahme erachtet. Das einzige Gebiet 
hierfür bot die Grundsteuer. Wer nicht die Zerrüttung der preußiſchen Finan⸗ 
zen will, wer nicht die Armeeangelegenheit in Frage ſtellen will, der wird ihr 
die Zuſtimmung zu der . aus der Grundſteuer nicht verſagen. Der 
vorliegende Antrag verfolgt einen poſitiven und einen negativen Vorschlag. 
Betreffend die natürliche Steigerung der Staatseinnahme, ſo ſei dleſe natür⸗ 
lich abhängig von der Zunahme des allgemeinen Wohlſtandes, der wieder ein 
Produkt verſchledener Faktoren ſei; aber mit dem Steigen der Einnahmen ſteigen 
auch ebenſo natürlich die Ausgaben. Wenn man alſo aufſtelle, daß jene natur⸗ 
emäße Steigerung der Einnahmen alle vorkommenden Staatsbedürfniſſe be- 
friedigen werde, dann ſei das irrig. Wolle man die Schwierigkeit der Regu⸗ 
lirung der Grundſteuer und ihrer Ausgleichung als erheblichen Grund gegen 
ihre Durchführung aufſtellen, ſo würde jedenfalls der Fortbeſtand der gegen⸗ 


wärtigen Grundſteuerverhältniſſe nicht minder ungerecht, als eine ungleiche 
Kapitalbeſteuerung, die beſonders schwieriger zu ermeſſen ſei. Die Zaſtimmung 
zu dem Antrage Bi nichts Anderes, als ein Verdikt der Grundſteuervorlage, 
und dem möchte die Regierung doch zuvorkommen. (Hört! hoͤrt) Man betone 
beſonders auch, daß Einnahmen aus dem Antrage ſich ſofort ergeben, während 
nach der Regierungsvorlage eine ſolche erſt nach Jahren eintrete; aber es fei 
wiederholt erwähnt worden, daß die Dauer der Steuer und ihre gerechte Aus- 
leichung der Regierung maaßgebender ſei. Sei die Frage der gerechten Ab 
chätzung nach Möglichkeit gelöft, dann betrachte die Staatsregierung die ſonſtige 
Ausführung der Grundſteuervorlage nicht mehr als ſchwierig. Man bezeichne 
es als recht ſchön, wenn dieſes Haus den Antrag angenommen, das andere 
Haus ſich ebenfalls ihm angeſchloſſen und auch die Regierung ihm zugeſtimmt; 
aber dieſe Uebereinſtimmung der 3 Faktoren der Geſetzgebung vorauszuſetzen, 
darin ruhe die Täuſchung, ohne welche der Antrag überhaupt nicht hätte Leben 
gewinnen können. — Der Regierungs⸗Kommiſſarius: Handle es ſich 
nur darum, eine vorübergehende Steuer zu einem beſtimmten Staatszwecke 
aufzuftellen, dann würde die Regierung nicht Anſtand nehmen, auf den geſtell 
ten Antrag einzugehen, obwohl zweierlei Zuſchläge zur Einkommenſteuer erheb- 
liches Bedenken gegen ſich hätten. Eine nur auf kurze Zeit aufzuſtellende Steuer 
müſſe überſichtlich in ihrem Ertrage, leicht durchführbar und gerecht in ihrer 
Vertheilung fein, was nach der Anſicht der Regierung von der Steuer nach dem 
Antrage nicht behauptet werden könne. Der Redner geht nun auf die Bildung 
der Kommiſſton ein, die zu Abſchätzungen für Pflichtige zu Einkommen- und 
andern Steuern Verwendung fänden, um zu zeigen, daß, wie umſichtig und 
angeſtrengt dieſe auch verführen, der wirkliche Ertrag der Einkommenſteuer 
doch weit hinter dem Möglichen zurückbleibe. Die verſchiedenen Arten der 
Abſchätzung zur Grundſteuer in den öſtlichen Provinzen deuten ſtark auf unge 
rechte Vertheilung dieſer, und das, wie die Unficherheit in der Abſchätzung zur 
Einkommenſteuer empfehle alſo eine Regulirung dieſer doppelt. Der Redner 
führt nun die Höhe verſchiedenen Einkommens in Berlin in beſtimmten Zahlen 
auf und knüpft daran die Erklärung, daß dieſe gewiſſenhaften Ermittelungen 
doch ſehr viel an ihrer Richtigkeit fehlen 2 5 und daß in den Provin« 
zen die Reſultate der ee zur Grundſteuer noch weit unzuverläſſi⸗ 
er fein. Von der geſammten Einkommenſteuer in England würden 50 
rozent vom Grundbeſitz und 30%, Prozent vom anderen Einkommen gezahlt 
wollte man aber das Kapital nach dem vorliegenden Antrage in Anſpruch neh⸗ 
men, ſo würde das jedenfalls die traurigſten Folgen auf den Geldmarkt und 
namentlich auch für die Grundbeſitzer ſelbſt haben. Sollte eine fundirte Ein- 
kommenſteuer nach dem Antrage ausgeführt werden, ſo würde eine ſolche in 
Berlin eirca 30,000 Pflichtige treffen, und das laſſe ſchon ermeſſen, welche 
Schwierigkeiten die Einführung dieſer Steuer bieten würde. Von welcher 
Seite die Regierung auch den geſtellten Antrag betrachten möge: alle That 
ſachen entſchieden für fie ſich dahin, der fundirten Einkommenſteuer ihre Zu- 
ſtimmung nicht geben zu können. — Ein auf Vertagung der Debatte geſtellter 
Antrag wird vom Hauſe angenommen, worauf die Sitz ung um 4 Uhr geſchloſſen 
und die nächſte Sitzung auf morgen um 11 Uhr anberaumt wird. 

Berlin, 15. März. (15. Sitzung.] Nach Vereidigung von 2 Mit⸗ 
gliedern des Hauſes durch den Präſidenten geht das Haus zu der geſtern vertag⸗ 
ten Diskuſſion über den Graf v. Arnim'ſchen Antrag, wegen Einführung einer 
erhöhten Einkommenſteuer vom fundirten Einkommen, über. — Hr. Camp⸗ 
hauſen (Köln): Das Miniſterium habe im Januar Vorlagen über die Grund⸗ 
ſteuer gemacht, und in dieſem Hauſe ſei nun ein Antrag geſtellt, die Vorlage der 
Regierung zu beſeitigen. Es ſolle hier alſo, nach dem vom andern Haufe über 
die Regierungsvorlage gefaßten Beſchluſſe, ein ganz anderer Schluß wohlbe⸗ 
dacht herbeigeführt werden. Die Initiative zu Geſetzentwürfen überhaupt ſtehe 
zwar beiden Häufern, Finanzgeſetzentwürfe aber nur dem Haufe der Abgeordne⸗ 
ten zu. Vor Allem ſei nun als thatfächlich feſtzuhalten, daß der Antrag gegen 
die Vorlage wegen der Grundſteuer gerichtet ſei und daß eben dadurch zu dieſer 
Vorlage der u ſich in ein gleiches Verhältniß ſtelle, weil auch er die Be⸗ 
dürfniſſe der Militärverwaltung befriedigen wolle. Daß die Mehreinnahmen 
nach der Vorlage erſt 1865 eintreten, ſei zu beklagen, und noch mehr, daß fie 
nicht ſchon längſt flüſſig ſei. Ein Friedensſtand, an welchen zu nachhaltigem 
Aufſchwunge der gewerblichen Thätigkeit geglaubt werde, bestehe nicht; die 
Nothwendigkeit der Kriegsbereitſchaft werde vielmehr noch längere Zeit fortbe⸗ 
ſtehen, jo daß es ſich nicht nur bis 1865 oder 66 um erhöhte Finanzeinnahmen 
handeln werde, wie der Antrag dies vorausſetze. Der Konflikt zwiſchen beiden 

äufern, deren eines eine dauernde Steuer ſchon bewilligt, während das andere 
— eine temporäre Steuer beſchließen wolle, werde wohl vergebens auf Aus⸗ 
gleichung zu rechnen haben. In Preußen ſei es ein abſolutes Erforderniß, durch 
dauernde und gerecht auferlegte Steuern den Staatshaushaltsetat ſicher zu ſtel 
len, und auch aus dieſem Grunde empfehle ſich der Antrag nicht. In jedem 
Lande werden Vorlagen ein- auch mehrmal vor die geſezgebenden Körper tre⸗ 
ten, aber es komme auch vor, daß ſolche Vorlagen mit erhöhter Dringlichkeit 
auftreten, wie es in England die wegen der Katholikenemanzipation waren. Es 
ki zu behaupten, daß die Vorlage der Regierung über die Grundſteuer eine eben 
o dringliche ſei. Wenn man bedenke, welche Kämpfe die Reformfrage in Eng- 
land zur Folge gehabt habe, ſo ſei doch das Haus zu warnen, ſich nicht mit der 
Hoffnung auf gleiche Kämpfe in der vorliegenden Frage zu ſchmeicheln. Möchte 
man ſich lebhaft erinnern, daß es ſich mit der Zuſtimmung zur Regierungsvor⸗ 
lage um eine patriotiſche That handle, und — das Haus mit der Ableh ung 
De — Antrages ſich ein dauerndes Denkmal im Lande ſetzen. ker 
aftes Bravo! 

Herr v. Kleiſt-Retzow: Der Herr Finanzminiſter habe zum dritten Male 
Vorlagen über die Grundſteuer gebracht, welche von der Wiſſenſchaft und der 
Wirklichkeit, wo derartige Steuern beſtänden, verurtheilt wären. Der Herr Fl⸗ 
nanzmimiſter habe erklärt, daß etwaige a ag zu den fleigenden Be⸗ 
dürfniſſen des Landes zu verwenden ſeien. Aber die Heeresorganiſakion fei ein 
ſolches nothwendig ſteigendes Bedürfniß, warum würden alſo nicht etwaige 
Mehreinnahmen für das Militärbedürfniß verwendet? Dennoch verlange die 
Regierung neue dauernde Steuern, und dieſer Forderung gegenüber fei der An⸗ 
trag auf eine temporäre Steuer um jo gerechtfertigter, als ja die Staatseinnah⸗ 
men in einigen Jahren ſich nicht unerheblich geſteigert haben und die neue Steuer 
unnöthig machen würden. Der Redner glaubt, mit gutem Grunde mit ſeinen 
Freunden gegen die Grundſteuer, aber auch gegen eine Erhöhung der Einkom- 
menſteuer um 25 Proz. ſtimmen zu müſſen. Es ſei überhaupt mit aller Kraft 
gegen eine Vermehrung der direkten Steuern 90 kämpfen, alſo auch gegen die 

tundſteuer. Der Grundbeſitzer zahle ſchon 3 Proz. von einem Ertrage ſeines 

zeſizes und nun wolle man ihn noch mit 8 Proz. belaſten. Keine andere Be, 
triebſamkeit werde ſo ſtark beſteuert, namentlich jedes andere Kapital nur mit 3 
Proz. Ein guter Theil der engliſchen Freiheit beruhe darauf, daß nicht neue 
Grundſteuern eingeführt, beſtehende nicht erhöht würden. Das Herrenhaus habe 
die Aufgabe, das alte Preußen gegen verderbliche Neuerungen zu ſchützen. Sehr 
erhebliche Gründe sprächen dagegen, den Ertrag der umſichtigen Thätlgkeſt zu 
beſteuern, oder in der Besteuerung derartig zu erhöhen, daß die Steuer um fo 
mehr zur Laſt — müſſe, I weniger das Kapital beläftigt werde. Der ger 
ſtellte Antrag wolle nicht blaß den Ertrag der Arbeit, ſondern auch das Kapital 
zur Steuer heranziehen — ſollte das Haus doch beiſtimmen. Würden alle 
pflichtigen Kapitalien * euer herangezogen, oder könnte man dem Finanz- 
miniſter dazu behülflich ſe ne würde ihm gewiß eine Einnahme von 12 Mil- 
lionen Thaler verſchaffen, e — weis, daß wenigſtens noch manche Summe 
zum bisherigen Ertrage der Einkommenſteuer zu gewinnen je. Die Ausfüh⸗ 
rung einer ergiebigeren Gerangiehung bes Kapitals oder jede Erhöhung der Ein. 
kommenſteuer fei unzweifelhaft und biete nur erheblichere Schwierigkeiten, ſo⸗ 
weit es im Handel angelegt ſei. Betrachte man hierneben den Druch die Unge⸗ 
rechtigkeit, die mit der von der Regierung beantragten Steuer auch den kleinſten 
Häusler treffe, dann müſſe es klar ſein, wohin man Wa ſeinen Urtheilen über 
die Steueranträge zu wenden habe. Die ungeheure nſammlung des Kapitals 
in den Städten beweiſe die größere Schwierigkeit der Beſteuerung des Grund⸗ 
befiges, beſonders des ländlichen. Der Redner führt nun eine Menge von Zah⸗ 
len an, welche Summen des Staatseinkommeus vertreten, die in näherer und 
fernerer Beziehung zum Grund und Boden ſtehen. Es ſei nun dem Herrn Fir 
Arai ner noch nicht zuzumuthen, ſchon jetzt mit dem Antrage des Grafen 
Arnim ſich zu befreunden, aber es ſei anzunehmen, daß dieſer Zeitpunkt ein nicht 
zu ferner ſei. Gehe die Grundſteuer nicht durch, dann werde auch das andere 
Haus dem Antrage nicht mehr feindlich gegenüberſtehen. Bedenke man nun noch, 
daß die von der Regierung verlangte Häuſerſteuer die Kontingentirung dieſer 
Steuer und der Grundſtener ungeheuer erſchwere. Betreffend die in Ausficht 
geftellte Grundſteuerausgleichung, jo werde fie jedenfalls in verſchiedenen Pro. 
vinzen ſehr verſchiedene Folgen z. B. in Weſtfalen eine Erhöhung der Grund- 
ſteuer zur Folge haben. Seze man ſich gegenüber dem dringenden Militärbe⸗ 
dürfniß über kleinliches Intekeſſe hinweg, dann werde man ſich für den Antrag 
des Graſen Arnim entscheiden. 

Der Finanzminiſter: Wenn der Vorredner behauptet, daß die Wiſſen⸗ 
ſchaft die Grundſteuer im Ganzen verurtheile, jo ſei vielmehr das Gegentyeil der 
Fall und bezüglich der Praxis, ſo gebe es kaum Staaten ohne Grundſteuern. 
Wenn der Vorredner Koſten und Zeitaufwand zur Einſchätzung für die Grund⸗ 
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ſteuer bedeutend höher als die Regierung veranſchlage, ſo ſtehe das in ſeinem 
Belieben, aber die Richtigkeit ſeiner Angaben werde er wohl nicht zu erweiſen 
vermögen. Wenn für die Staatsbedürfniſſe auch in nächſter Zeit Bedacht ge⸗ 
nommen fei, jo handle es ſich um Vorbedacht auch für die Zukunft, und das ge⸗ 
ſchehe durch die Vorlage, die freilich zu ihrer Ausführung einiger Jahre bedürfe 
und zwar jetzt, wie zu jeder andern Zeit. Ohne weiter den Anführungen des 
Herrn Vorredners zu folgen, glaube er, einfach auf die Motive zur Vorlage und 
auf andere ſchon gegebene Ausführungen als genügend verweiſen zu können. — 
Der Miniſter der Landwirthſchaft bemerkt, daß die Laudwirthſchaft 
keine Ferien mache, ſondern allſeitig beſtrebt ſei, ihre Erkragsfähigkeit zu erhö⸗ 
hen, um dadurch den höheren Anſprüchen des Staates entſprechen zu können. — 
Herr Haſſelbach: Die Manöver gegen die Grundſteuer datirten nicht von 
heute, es ſei bekannt, daß ſchon im vorigen Jahre Herr v. Kleiſt eine Steuer vom 
Einkommen verlangte, natürlich nur, um der Grundſteuer aus dem Wege zu 
gehen. Der Graf Arnim gehe der Grundſteuer direkter zu Leibe, er ſtelle einen 
andern Antrag, um die Grundſteuer vorweg todt zu machen. In der Thron⸗ 
rede ſei die endliche Erledigung der Grundſteuerfrage betont; es ſei Jedem zu 
überlaſſen, ob er den eingebrachten Antrag im Einklange mit dem Wunſche in 
der Thronrede erkenne. Der Redner ſucht nun aus dem Arnim'ſchen Antrage 
nachzuweiſen, daß nach dieſem der Regierung nicht ein Heller mehr zugebilligt 
werden jolle, als die Grundſteuer in Ausſicht ſtelle, und das ſei jedenfalls bezeich⸗ 
nend. Man beſorgte Kapitalverminderung für den Grundbeſiß aus der Grund⸗ 
ſteuer, dieſe Verminderung werde aber nicht Folge der Grundſteuer, ſondern der 
dauernden Weigerung gegen ſie ſein. Vor Allem ſei aber zu betonen, daß die 
Ausgleichung der Grundſteuer eine größere Einheit des Vaterlandes fördern werde, 
und es fei ſchon ſehr richtig angeführt, daß ihre Forderung immer wiederkehren 
werde. Hr. d. Kleiſt ſpreche von der Einſchätzung zur Einkoinmenſteuer, als ob fie 
ein Spiewerk ſei, er bezeuge aber damit, daß er ſie gar nicht kenne. Obwohl die 
Einkommenſteuer ſchon 10 Jahre beſtehe, jo ſei doch noch heute die Einſchätzung fo 
mangelhaft, wie vor 10 Jahren. Es ſei z. B. aus der Heimathgegend des 
Redners fait bekannt, daß ländliche Grundbeſitzer ohne jeden Zwang darum 
ihren Grundbeſitz verſchuldeten, um möglichſt geringe Einkommenſteuer zu zahlen. 
Auch liege nach der Inſtruktion zur Abſchätzung der Einkommenſteuer weder das 
Recht noch die Pflicht vor, eine nähere Einſicht in die Vermögensverhältniſſe 
der Pflichtigen nehmen zu können. Wolle man das inländiſche Kapital nach dem 
Antrage in Anſpruch nehmen, nun, ſo werde das ganz gewiß ins Ausland wan⸗ 
dern, und dieſe Gefahr ſei am Bedenklichſten für den ländlichen Grundbeſſtz. 
Der Antrag ſei kaum ausführbar in den Städten, und wäre er es, würde er je- 
denfalls die hochbelaſteten größeren Städte ſehr ungerecht behandeln, während 
der große ländliche Grundbeſitz am beſten wegkäme. Der Antragſteller habe 
auch auf höhere Tabaksſteuer hingewieſen, aber dieſe Frage habe ſchon vor eini⸗ 
gen Jahren eine 9 gefunden. Man dürfe der Weisheit Sr. Majeſtät 
vertrauen, daß, werde der Antrag auch vom Hauſe angenommen, die Regierung 
ihn nie zu einem Geſetzentwurfe geſtalten werde. Aber ſollten auch andere Her⸗ 
ren, und unter ihnen der Antragſteller, die Miniſterplätze einnehmen, es ſtehe 
ihm, dem Redner, wankellos feſt, auch er werde je länger, um ſo mehr von der 
Unausführbarkeit ſeines Antrages ſich überzeugen. Mit welchem Grunde man 
die Grundſteuer und ihre Ausgleichung als revolutionär bezeichne, jei ihm, dem 
Redner, gleichgültig, aber eine Steuer, mehr vexatoriſch und mehr läſtig für die 
Städte, als die nach dem Antrage, könne es kaum geben. Das Haus habe frü- 
her bei einer Vorlage über die Gebäudeſteuer gerecht entſchieden, wolle es auch 
in der vorliegenden Frage nur volle Gerechtigkeit üben. (Lebhaftes Bravo 
links.) (Schluß folgt.) 

— Die dem Herrenhauſe zugegangenen Grundſteuervorlagen find der Fi⸗ 
nanzkommiſſion überwieſen worden, welche um folgende 10 Mitglieder verſtärkt 
worden iſt: Graf v. Spenplig, v. Kleiſt⸗Retzow, Frhr. v. Maltzahn, v. Wedell, 
Herzog von Ratibor, Frhr. v. Buddenbrock, Graf v. Königsmark⸗Oelsnitz, 
Frhr. v. Rigal⸗Grunland, Graf v. Neſſelrode-Ehreshofen und v. Below. 


Haus der Abgeordneten. 

Berlin, 15. März. [ 26. Sitzung.] Der Abg. Schultze 
(Berlin) iſt eingetreten und nimmt bei der Behrend'ſchen Fraktion 
Platz. — Vor dem Eintritt in die Tagesordnung bringt der Han 
delöminiſter folgende (ſchon geſtern telegraphiſch gemeldete) 
Geſetzentwürfe ein: I. Einen Entwurf, betreffend die Errichtung 
gewerblicher Anlagen. Der Entwurf beabſichtigt, in der Ans 
zahl der konzeſſionspflichtigen Anlagen eine Verminderung eintre⸗ 
ten zu laſſen, und die Formen, welche der polizeilichen Genehmi⸗ 

ung vorangehen, weſentlich zu erleichtern. Der Entwurf beab⸗ 
ſichlgt, von der polizeilichen Genehmigung die Branntweinbren⸗ 
neteien, Bierbrauereien, Zuckerſiedereien, Fabriken von Kartof⸗ 
felſtärke u. ſ. w. zu befreien. Hinzutreten die Anlagen zur Berei⸗ 
tung von Braunkohlentheer; hier ſind die dazu nöthigen Maſchi⸗ 
nen von der Konzeſſion ausgeſchloſſen, nur die Dampfkeſſel bedür⸗ 
fen derſelben. II. In Gemeinſchaft mit dem Minifter des Innern 
einen Entwurf, betreffend die Abänderung und Beſtim⸗ 
mung der allgemeinen Gewerbeordnung. Die Regie⸗ 
rung beabſichtigt, die Ausländer, welche bisher zur Errichtung ge: 
werblicher Anlagen der Genehmigung des Handelsminiſters bedurf- 
ten, von dieſer Genehmigung zu befreien und fie auf Korporatio- 
nen zu beſchränken. Ferner ſoll eine Reihe von Gewerben nicht wei⸗ 
ter von der polizeilichen Konzeſſion abhängig ſein, ſo z. B. die Ab⸗ 
faſſung ſchriftlicher Arbeiten, Vermittlung von Verſicherungen und 
anderen Geſchäften. Endlich iſt in dem Konzeſſionsentziehungs— 
verfahren im abgekürzten Wege eine Aenderung eingetreten, welche 
ſich dem Verfahren des Disziplinarhofes für nicht richterliche Beam⸗ 
ten anſchließt. Es wird uach dem Angeſchuldigten freiſtehen, 
ſich perſöͤnlich zu vertheidigen. III. Die Regierung hat eine In 
formation veranlaßt über die Frage, ob und welche Verä N: 
derungen in Beziehung auf den handwerfämäßigen 
Betrieb nothwendig ſind. Die Regierung hat die darüber 
eingeforderten Berichte von Magiſtraten, Korporationen, Land⸗ 
räthen u. ſ. w. zuſammengeſtellt; dieſelben werden ein ausreichen⸗ 
des Material zur Beurtheilung der Stimmung, welche im Lande 
über dieſe Frage herrſcht, bieten. Ich führe an, daß in der Mehr⸗ 
zahl der Berichte ein großer Werth darauf gelegt wird, daß die In⸗ 
nungen nicht gewaltſam abgeſchafft werden. In den meiſten Be⸗ 
richten iſt ferner konſtatirt, daß das Prüfungsrecht viel zur Hebung 
des Handwerkerſtandes beigetragen hat. Zu einer Abänderung des 
Beſtehenden auf dieſem Gebiete hat die Regierung kein Bedürfniß 
erkennen können, aber ſie wird dem Gegenſtand ihre unausgeſetzte 
Aufmerkſamkeit zuwenden, und jedenfalls werden die Berichte ſchon 
dazu dienen, die Angelegenheit von allen Seiten beleuchten zu kön⸗ 
nen. — Auf den Antrag des Abg Reichenheim wird die Handels⸗ 
kommiſſion, welcher dieſe Entwürfe überwieſen werden, um 7 Mit⸗ 
glieder verſtärkt. g 

Der Juſtizminiſter v. Bernuth bringt folgende 3 Ge⸗ 
ſetzentwürſe in Folge Allerhoͤchſter Ermächtigung vom 13. und 14. 
d. Mts. ein: I. einen Entwurf, betreffend die Erweiterung 
des Rechtsweges; II. die Abänderung des Geſetzes vom 12. 
März 1842 über die Zuläſſigkeit des Rechtsweges bei 
Anordnungen der Polizei verwaltung; III. betreffend 
die gerichtliche Verfolgung von Beamten wegen 
Amts- und Dienſtvergehen. (Bravo.) — Es iſt ein wichti⸗ 
ges Prinzip der Legislation, daß Jemandem, der in feinem Pri- 
vatrecht dem Geſetz gegenüber verletzt zu ſein glaubt, die Verfol⸗ 
gung ſeines Rechts geſtattet ſei. Eine unbegrenzte Durchführung 
dieſes Prinzips würde nicht überall mit dem öffentlichen Wohl ver⸗ 
einbar ſein; die Regierung hat dennoch geglaubt, die jetzt beſtehen⸗ 
den Beſchränkungen theils aufheben, theils auf das richtige Maaß 


zurückführen zu müſſen. —Der erſte Entwurf will 1) allen Staats⸗ 
beamten in Bezug auf die privatrechtliche Seite ihres Amts, z. B. 
Gehalt, den Rechtsweg geſtatten; 2) in Betreff der öffentlichen Abga⸗ 
ben, der Stempelſteuer, der Kirchen-, Pfarr- und Schulabgaben ſoll 
der Rechtsweg, wo dies bisher noch nicht der Fall war, offen ſtehen. 
— Der zweite Entwurf geht dahin, daß das Geſetz vom 12. 
März 1842 in Polizeiſachen, durch welches der Rechtsweg weſent⸗ 
lich beſchränkt wird, abgeändert wird; der §. 6 dieſes Geſetzes ſoll 
aufgehoben werden, wie dies bereits ein Antrag des Abgeordneten 
v. Ammon beabſichtigt hatte. (Wir haben dieſes Eutwurfes bereits 
in Nr. 31 erwähnt.) — Was den dritten Entwurf betrifft, jo iſt 
die Regierung der Anſicht, daß das Geſetz vom 13. Februar 1854, 
die Verfolgung von Beamten, den Anforderungen nicht entſprochen 
hat. Im Hinblick auf Artikel 99 der Verfaſſung iſt es nicht ſtatt? 
haft, das Geſetz aufzuheben. Der Entwurf ſoll den vorgeſetzten 
Behörden den Standpunkt wahren, daß fie im allſeitigen Intereſſe 
Gelegenheit bekommen, ihre Anſicht durch alle Stadien der gericht⸗ 
lichen Verfolgung zur Geltung zu bringen. — Auf Antrag des 
Abg. v. Binde wird, mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der Vorlagen, 
— 1 Kommiſſion von 14 Mitgliedern gewählt. (Schluß 
olgt. i 


— 


Lokales und Provinzielles. | 
R Poſen, 16. März. [Das Programm unjeren 
ſtädtiſchen Realſchule] it ſoeben ausgegeben worden. Es 
enthält eine leſens- und beherzigenswerthe Abhandlung des Ober- 
lehrers Dr. Gruſzezynski: „Ueber den Organismus der Real⸗ 
ſchulen,“ und die Schulnachrichten vom Direktor Dr. Brennecke. 
Den Letzteren entnehmen wir, daß gegenwärtig an der Anſtalt 24 
Lehrer (mit Einſchluß des Direktors, der technischen ꝛe. Lehrer) are 
beiten, und daß mit Beginn des laufenden Jahres die Realſchule 
im Ganzen 409 Schüler (186 evang., 92 kath., 131 iſr. — oder 
250 einheimiſche, 140 auswärtige, 19 ausländiſche) zählte, während 
die Geſammtfrequenz am Schluß des vorhergegangenen Schuljahres 
(Oſtern 1860) nur 349 betrug. An den Vorbereitungsklaſſen 15 
5 Lehrer beſchäftigt. In den drei deutſchen Abtheilungen derſelben 
befinden ſich gegenwärtig 88 (63 ev., 3 kath., 22 iſr) und in den 
zwei polniſchen Abtheilungen 23 (17 kath., 6 ev.) Schüler, zuſam⸗ 
men 111, während ſie Oſtern 1860 deren nur 53 zählten, 50 daß 
ſich eine ſehr weſentliche Vermehrung der Schülerzahl (520 gegen 
402) herausſtellte. Zu Oſtern und Michaelis vor. J. verließen die 
Auſtalt 7 Abiturienten mit dem Zeugniß der Reife. Daß die ver! 
ſchiedenen Sammlungen der Anſtalt, die Bibliotheken, die Lehrer“ 
Schüler⸗ und Hülfsbibliothek, wie die Lehrmittel, auch im verfloſſe⸗ 
nen Jahre nicht unweſentlich vermehrt worden ſind, brauchen wit 
wohl kaum zu erwähnen. Des außerordentlichen Geſchenks von 
50,000 Thlrn., das der hieſige Kaufmann Berger der Anſtalt z 
Erbauung eines neuen Schulgebäudes edelſinnig mittelſt Urkunde 
vom 3. Januar d. J. gemacht, haben wir mit verdienteſter Aner“ 
kennung ſchon früher wiederholt gedacht. — Die öffentli 


ſüamtlicher Klaſſen d 
aa be e 


1 


lim, 
ſcher, polnischer, Teuugeruyre und engliſcher Sprache, fa 
Uhr eine Geſangaufführung und die Vertheilung der Prämien 
Die Probezeichnungen, Probeſchriften 2c. find auch an den beidel 
Sonntagen (17. und 24. d.) von 11 bis 5 Uhr im Saale der 
Schule ausgeſtellt. Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeftät del 
Königs, Freitag den 22. d. Vormittags 11 ½ Uhr, wird Dr. Bra 
fig die Feſtrede halten, welcher ſich Deklamationen der Schüler und 
eine Anſprache des Direktors Dr. Brennecke anſchließen, und wo 
gleichzeitig eine Geſangaufführung ſtattfindet. Der Schluß 
bergen Rn am 27. d. und die Eröffnung des neuen Kursus 
am 11. April. * 
R — [Zum Spradenftreit.] Die „N. P. 3.“ schreib 
„Eine Vorlage in Betreff der geſetzlichen Regelung des Sprachen 
ſtreits in der Provinz Poſen, wird, wie wir hören, nach den neueſtel 
Beſchlüſſen des Staatsminiſteriums dem Landtage in der gegen, 
wärligen Seſſion nicht zugehen.“ Sollte ſich dieſe Nachricht be 
ſtätigen, ſo würde man aufrichtig zu bedauern haben, daß der 300 0 
punkt, endlich einmal vollſtändige Klarheit in die hier einſchlag 
den Verhältniſſe zu bringen, wiederum hinausgeſchoben worden if 
— [Ronzerte) Die Extra⸗Symphonieſoirée des Herm 55 
Radeck am verwichenen Mittwoch hatte, N ihres anziehen 
Programms, ein ſo wenig zahlreiches Publikum zu verſammel 
vermocht, daß der Ertrag kaum die unerläßlichſten Koſten 0 
haben dürfte. Das iſt eine hier ſchon wiederholt gemachte, e, 
entmuthigende Erfahrung. Wir wollen nicht von den Paar 51% 
lern reden, die der Veranſtalter bei dieſem ſeinem Benefizkonze 
etwa hätte einnehmen können, obwohl jeder Arbeiter ſeines Lol 
werth iſt! Aber von der Geringachtung der Kunſt und derer, wel 0 
um Hebung derſelben nach Kräften ſich bemühen müſſen wir rertſe 
die in folder Selbſtausſchließung vom Beſuche derartiger Koma, 
liegt, und die wahrlich ſehr wenig angetban iſt, die Ausüben den 
die Zukunft zu neuen Opfern an Zeit, Kraft und Mühe zu bedingt 
tern. Gewoͤhnliche Bierkonzert⸗ und Tanzmuſik bringt un Publi⸗ 
mehr ein und koſtet bei weitem geringere Mühe. Wo das 6 
kum zur Hebung und Förderung der Kunſt nicht ernſtlich und of 
ſequent ſollte es felbft einmal ein kleines Opfer bringen müſſen, un 
Seinige beiträgt, da iſt von den Ausübenden, die doch für Al wil 
Mühen in der äußeren Theilnahme eine Anerkennung finden WEL 
len, nicht die andauernde Opferfähigkeit zu erwarten oder gar g 
fordern, ohne welche muſikaliſche Leitungen auf dieſem Hebie 1 
den Verhältniſſen der Provinzialftädte auf die Länge zu den mal 
möglichkeiten gehören! Andererſeits haben wir auch die die art 
abweſenden Muſilfreunde in deren eigenem Intereſſe zu bedallen 
Denn gerade die Soirée am Mittwoch bot unbedingt die beſte 10 


Inſtrumental-Aufführungen, welche wir hier gehört zu haben . 

erinnern. Ohne einzelne Schwächen und Mängel war au IM 
nicht; aber diefelben wurden durch das gelungene Enjembfe, 25 
glückliche Schattirung, durch Feuer und Begeifterung bei Well . 
aufgewogen. Es war, als wollte Dirigent und Orcheſter Zug 
dem kleinen Häuflein der Anweſenden zeigen, wie weit ſie 1 1 
ſchon durch Eifer und Mühen, durch Luſt und Liebe zur 1 0 


| 


bracht. Mögen fie denn den Lohn dafür in dem eigenen Bewu 
ſein finden! i unde 
(Fortſetzung in der Beilage) 


Aw 1 Und iſt der Beſitz dieſes Vermögens außer 
andwirtſchaftlichen Qualifikation von den Ansprüchen bei dem Gerichte zu melden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu 


64. Sonnabend, 


Nicht beſuchter war das Konzert, dal 5 
Pianiſt 8 110 8 oebel 90 Bal veranſtaltet hatte, wenn dem⸗ 
ſelben auch ein zum Theil ſehr gewähltes Publikum beiwohnte, das 
den angehenden Künſtler mit lebhafter Theilnahme begleitete. Wir 
haben unſer anerkennendes Urtheil über denſelben vor einigen Ta⸗ 
den erſt in dj. Bl. ausgeſprochen und wollen uns nicht wiederholen. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß man im zwölften Jahre kein voll 
endeter Künſtler ſein, daß ſelbſt die phyſiſche Kraft und Aus⸗ 
dauer noch nicht ſo weit entwickelt ſein kann, um eine Reihe bedeu⸗ 
tender und „zum Theil Bravourkompoſitionen, ganz ohne 
allmälige Ermüdung zu bewältigen. Dies und Jenes muß durch 
fortgeſetztes Studium noch anders und beſſer werden: aber es kann 
und wird es auch bei jo unverkennbar reichem Talent und klar aus⸗ 
geſprochenem, innerem muſikaliſchem Sinn, neben unverfälſchter 
kindlicher Natürlichkeit, die jeden Gedanken an leidiges Treibhaus⸗ 
weſen ausſchließt. Fernerweite innere Zurückgezogenheit ernſten 
Studiums wird den Knaben ſchnell und trefflich fürdern; mögen 
einem Talent, ſeinen Beſtrebungen günftige Sterne leuchten! Er 
bediente ſich vorgeftern Abend eines neuen Konzertflügels, von dem 
biefigen Inſtrumentenmacher Carl Ecke gebaut, und wir haben 
uns gefteut, ein ſehr wacker und tüchtig, elegant und ſauber gear⸗ 
beitetes Inſtrument eines unſrer Mitbürger bei dieſer Gelegenheit 
kennen zu lernen. Es beſitzt eine angenehme Spielart, ift möglichft 
nuancirter Behandlung fähig, hat einen vollen und anſprechenden 
Ton, namentlich im Baß, während der Diskant erſt durch tüchtiges 
Ausſpielen eine ihm noch anklebende Schärfe verlleren wird, die 


letzt noch der runden Fülle des Tones einigen Eintrag thut. Jeden ⸗ 


ale iſt aber das Inſtrument eine ſehr beachtenswerthe und der 
Nerfennung würdige Arbeit, die überdies, wie wir hören, den Bor» 


zug perhältnitzmäßig billigen Preiſes hat. Dr. J. S. 
. 1 n Ki 51 Margen Sonntag 17. d. findet im Stadt⸗ 

theater eine Benefizvorſtellung für Frl. Saenger ſtatt. Es iſt 

dafür, da momentan die Verhältniſſe die Aufführung eines größe⸗ 


den Drama s nicht geſtatten, ein Potpourri gewählt worden, daß 
don Allem Etwas: Tragödie, Luſtſpiel, Poſſe — und dabei auch eine 


Novität — darbietet. Daß wir derartige Moſaik lieben, konnen 


wir nicht fügen: indeß die Umſtände find oft zwingend und man 
muß ſich ihnen fügen. Frl. Saenger die auf unſter Bühne ihre 
Laufbahn begonnen, hat allerdings nur wenig Gelegenheit gehabt, 
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annt ung. 
zur e Stiftu 
Uiſche Daeiger- luder 


id 


Acker, 

Wieſen und 
Wald und ſon⸗ 
ſtiger Hutung. 
uthen 


orgen 1 


bt — 
je folgende Jahre, alſo bis zum 1. Juli 1873, 
Wege der öffentlichen Lizitation verpachtet 


voran. 
u dieſer Verpachtung ift ein Termin auf 
den 9 —— 11 Uhr 


Mai d. J. 6 
Seſſionszimmer der unterzeichneten Regie. 
N Vellang vor dem Regierungsrath 
Das minimum des Pachtgeldes iſt auf 4500 
nimum des Pachtgelde⸗ au 
I, und die Yactlaution auf 1500 Thaler, 
Be ei des Werths des eiſernen In⸗ 
Ju heim. 1 
niblar Uebernahme dieſer Pacht iſt ein dispo⸗ 
lh Verne von 19090 Thalern erforder⸗ 


auf 68,132 Thlr. 1 


Die Gläub 


8 
rung 


0 


weiſen rn im Lizitationstermine nachzu 
N Bodzewo bis zur Kreisſtadt Nawiez 
0 


5 


4 Erben, werden hierzu 

Meilen, dis Poſen 8½ Meilen, bis zur 

Bapunfiee in Goſtyn 1 Meile und bis zur Eiſen⸗ 
Oſtatien Bojanowo 4 Meilen. 

ie der Verpachtung zum Grunde zu legenden 

ellen und allgemeinen Bebingungen, die 

de und Waaler, ſo wie die Lizitationd- 


en 
Fer in unſerer Regiſtratur 1 Die 
ngen dbl K 5 N = 
iftsgute . — ein ng E 


sauf 


des Ban 
früh von 10 Uhr ab in 


en, den 18. Februar 1861. 
a. Hegierung, Aptpeitung e eie 14. März 1861. aa % 
rm a Oberförſter. Brehmer. tout pr ix a rm 
- 6 a öffent iſtbi N 
ug. Nach dem Bed be Lene f Wa Zahlung öffentlich meiſtbietend ver 


Nei Bekanntmachung 
ea e am heutigen Tage ſtatigehabten Ver⸗ vom 11. d. M 
Yin der Schrimmer Kreis Obligationen 
„an Kursberichten unter der Bezeichnung: 
gefußrh Sprozentige Provinzlal Obligationen“ 
und folgende Nummern gezogen: 
Nr. 205. Litt. A. zu 400 Thlr. 


„ Lit B. zu 50 Tblt 
ate 286. 308. 428. 424. BOB. 539. 586 


Late. C. zu 25 Tölt. 
435 0 12,79. 148. 153. 358. 361. 
8 0545, 598. 604. 668 723. 729. 


ier u. Sch 


a 2 
Be 


apeterien, 


oten. Poſen, den 1 


& tion . 
edi Erben, werden Besen Sapaber ausge 


bligationen gegen Zurdcnes Nennwerthes der 


arg Iden Snftande-un ieferung derfelben in|30, von 11 Uhr Vormitiags bis; 5 Uhr Nach⸗ 


- Dr ennecke. ſehen und einer diskreten und umfichtigen 
No Fer rene dee Nee aa de ee eee N i 
N 7 dis 10 und! Nealſchule zu Voten. Handhabung des Vermittelungsgeſchäftes 
0.4 n termuno den 1. Ottover 4861 auf der Ich werde 5 Weh den 27. März von ſich He halten. j f 3 Nen 


id. { : 
nch Rommunalfafie hierſelbſt in Empfang zu 


Dies kann auch ſchon von Jept ab 
ben eh mar gegen aigng den e au riefen, 


daß Tags darauf der Uſihuge 


ihrem eigentlich gewählten Fache vor dem Publikum zu erſchei⸗ | wollen, die Theilnahme gestattet ſein ſoll. Dieſelben haben jedoch keinen An⸗ 


März 1861. 


ſimir Wojciech v. Grabski gehörige Rit 
tergut Rusiborz, nebſt den Dörfern Ru- 
siborek und Kopaszyee, abgeſchätzt 
gr. 2 Pf. zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 
Juni 1861 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
er, welche wegen einer aus dem 


efriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren 


biger der Eiſig Friedenthal, reſp. deſſen 
0 
Schroda, den 17. November 1800. 


2 b 
In d f b. 


Der auf ag 1 an 
Oblzlesttaltengt zen wird wegen des an dieſem 
Tage zu feiernden Geburtstages Sr. Maſeſtät als: Teller, Schüſſeln. Terrinen, Sau- 


0 e zun rte 
d i ; 
Galtgofe bierfelft verlegt und an dean Tage 


in dem bisherigen 
okale, Markt Nr. 5 
— . — bis Abends 


15 


alanterie 5 5 

b ten Preiſen zum Ausv 
u herabgeſetzte 2 Mürz 8 
Inter. Konkursperwalter. 


18. 1059. 1081. 1203. 1219. 1 Borchardt. 
. 4050. 18880. 4388. 1359. 1567, 1578. . . | 
Juden e 008. 1700. 4768 schule zu Poſen. 
dem dieſe Kreis. Obii Sonntag den 17. März findet die Ausſtellun 


der von den Schülern angefertigten Zeichnungen 
im Saale der Realſchule, Breslauerſtraße Nr. 


2 bis 7 Uhr Nachmittags im Konferenzzimmer 
anweſend Yet, um Anmeldungen für die Auf. 


üler anzunehmen und Auskunft 
Nr eee 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


nen. Allein ſie it deſſenungeachtet vielfach elbe geweſen und 
bat durch ihren Fleiß und ihr Talent die Anerkennung des Publi⸗ 
kums verdient. Jeßt wo fie unſte Bühne bald verläßt, bietet ſich 
den Theaterfreunden eine gewiß willkommene Gelegenheit, dieſe Aner⸗ 
kennung der jungen Kün ſilerin noch einmal durch recht zahlreichen 
Beſuch des Beneſiz zu bekunden, damit ſie auch darin einen Sporn 
zu einem weiteren Forſchreiten finde. Wir wünſchen dag aufrichtig. 

—Liſſa, 15. März. biturientenprüfung, Eiſenbahnun⸗ 
fallz kleine Notizen.] Am 4. d. erfolgte am hieſigen Gymnasium unter 
Lellung des Schulraths Dr. Mehring die Prüfung mit neun Zöglingen der An⸗ 
ſtalt, die ſämmtlich reif zum Uebergang in die akademiſche Faulbahn befunden 
wurden. Zwei der Abiturienten wurden auf Grund der vorangegangenen ſchrift. 
lichen Arbeiten von der mündlichen Prüfung dispenſirt. Am Nachmittag des 
folgenden Tages wohnte Schulrath M. mehrere Stunden hindurch den Turn⸗ 
übungen der ſämmtlichen Klaſſen bei und bezeugte ſeine volle Zufriedenheit gleich⸗ 
ſehr über die Methode des Lehrers, Oberlehrers Dr. Methner, wie über Die Lei⸗ 
ſtungen der Schüler. — Beim Rangiren der Wagen erfolgte auf dem hieſigen 
Babnhofe am Sonnabend der Zuſammenſtoß einer Maſchine mit einem eben 
zum Abgang nach Breslau begriffenen gemiſchten Güterzuge. Ein Güterwagen 
wurde 75000 zertrümmert, mehrere andere, ſowie die Maſchine ſehr erheblich be. 
chädigt. Die Urſache des Zuſammenſtoßes iſt noch nicht aufgehellt. — Für das 
ühlahr ſtehen uns hier wlederum mehrere größere Bauunternehmungen in 
Ausſicht, für die bereits das Material maſſenhaft aufgeſchichtet liegt. Auch die 
Belegung unſerer Straßen mit Trottoirs gewinnt in dieſem Jahre eine weſent⸗ 
liche Förderung. Gegenwärtig iſt die ſehr frequentirte Hirſchgaſſe an der Reihe, 
auf der die Granitplatten bereits aneinan ergereiht Meere rat nter Leitung des 
App. Ger. Raths Nixdorff aus Poſen werden am 18. d. die Schwurgerichtöver⸗ 
handlungen für die Kreiſe Frauſtadt, Koſten und Kröben wieder beginnen. — 
Wir leben in einem auffallenden Wechſel der Witterung. Nachdem uns die or⸗ 
kanartigen Stürme während der letzten Tage der vorigen Woche, ſowie ein furcht⸗ 
bares Schnee- und Hagelwetter den nahen Eintritt des Frühlings zu verkünden 
ſchlenen, ſahen wir uns geſtern Morgen plötzlich wieder in die Mitte des Winters 
verſetzt, indem das hartgefrorene Erdreich mit Schnee bedeckt war. 


S Bromberg, 15. März. [Provinzial⸗Schützenfeſt; Kirchli⸗ 
ches; Konzert.] In der am 12. d. ſtattgehabten Generalverſammlung der 
hieſigen Schützengilde kam die bereits angeregte Idee, in dieſem Jahre ein Pro⸗ 
vinzial⸗ Schüßenſeſt zu arrangiren, zur Berathung. Die Verſammlung bes 
cloß daß dieſes Seit in den Tagen vom 30. Juni bis 3. Juli ſtattfinden ſolle. 
m es möglichſt glänzend zu machen, wird die hieſige Gilde alle ihr zu Gebote 
ſtehenden Mittel aufwenden. Außer den drei Haupkprämien, beſtehend in drei 
ſülbernen Pokalen, ſoll noch eine bedeutende Zahl von andern werthvollen Sil- 
berprämien zur Vertheilung kommen. Außerdem wird jeder ſich an dem Feſte 
betheil gende S übe auch noch eine 1 Huldigungsmedaille zur Exinne⸗ 
rung an die Huldigung Sr. Maj. des Königs erhalten. Die Zirkulare wie Pros 
gramme ſollen baldigſt an alle befreundeten Gilden des Vaterlandes geſandt 
werden. Man hofft auf eine recht zahlreiche Betheiligung, und hat auch be» 
ſchloſſen, daß Nichtiſchützen aus Bromberg, welche an dem Feſte partizipiren 


e 


reolau, Nene Schweidnitzer Str. Nr. 4 a. ſtein fta 
Adelheid ı. # Peuker, 
Töchter des verſtorbenen Regierungs⸗ 
Raths Peuker. 


ine gute p. ufiom für ‚auswärtige Knaben, 

E die eine Schule in Poſen beſuchen ſollen, 

kann nachgewieſen werden von dem Direktor 
ennee 


Ven 3. April e. ab nehme ich in meiner Näh⸗ 


E. Reuss 
Gr. Gerberſtr. 50. 


Porzellanwaaren⸗ 


ſchäftigung bei 


eine bedeutende Partie wei⸗ 
Wen Ber Porzellangeſchirre, 


eiören, Salatiören, Cabarete, Kuchen. ſchluß von 


vollſtändige Tafelſervice à 12 


Wiederverkäufer werden auf dieſe 
Auktion beſonders aufmerkſam gemacht. 
gen. Lipſchitz, Aulttenetennffarlud 


Güter⸗Kauf⸗Geſuch. 


in großer Vermoͤge unſerer in allen Provinzen 
uswahl des preußiſchen Staates wie auch im 
Auslande angeknüpften Aſſociements 
find uns vielfache Aufträge zum Ankauf 
von Gütern zugegangen, und haben wir 
Verwendung für Güter im Werthe von 


| 


ch 


erk . 
rt ange 


0 y uns bald 
mit recht vollftändiger Information ver: 


A 


Berlin, Nr. 4 Enkeplatz. 
L. V. Baarts Co. 


Ten 


Bad Langenau. 


r. Lesse 
Während der Saiſon findet eine direkte Poft« 
1 mit der Eiſenbahn per Franken⸗ 


. 


Bad Langenau bei Habelfchwerdt, | 
Die Bade- und Brunnen: Inſpettiou. 


(Grundfapital Drei Millionen Thaler) (Grundlap 
Trausportverſicherung. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich hiermit z 
5) H 155 mah Seeg sport:Berfis ſchluß v 
teller, und Theeſervice, erungen zu feſten, 
ralf Andi 8 1 — Aer von Feuer⸗ und Lebdene dit Entgegennahme von Feuer⸗ und Lebens⸗ 
b Verſicherungsanträgen. l 
Wronke, den 11. März 1861. 
M. S. Leitet, Agent. 


Vier und zwanzig 
30,000 bis 800,000 Thaler. — Die Waſſerſtraße, bei A 
[Herren Beſitzer 12 welche um überzogen und aufs Beſte reparirt. 

Verkauf 5 wollen Suntet, lange rothe, 100 Pfd. 


Se d 


eriren 
Gelbe 9 52 L 5 at $ Le 
arkt 84. 


16. Mürz 1861. 


Die Preiſe find folgendermaßen feſtge⸗ 
c 1 und jedes an dem Feſte theilnehmende 
itglied 2 Thlr., wofür aber denn auch die oben genannte Medaille, die über 
1 Thlr. Werth hat, verabreicht wird. — Am 18. d. findet, unter dem Vorſitze 
eines k. Regierungskommiſſarius von hier und eines Abgeordneten des General- 
ſuperintendenten in Poſen, eine Konferenz des hieſigen Kirchenvorſtandes in 
Gemeinſchaft mit den Kirchenvorſtänden aus den Dörfern Langenau, Ciele, 
Lochowo u, |. w. ftatt, um über eine Abzweigung der Parochien von der Paro- 
chie Bromberg zu berathen. — Mit dem Bau einer neuen evang. Kirche hier⸗ 
ſelbſt Joll Wi dieſem Jahre vorgegangen werden. Wenngleich der Fonds 
noch nicht die Höhe erreicht hat, um den ganzen Bau zu beſtreiten, ſo hofft man, 
daß er während des Baues 108 hinreichend auwachſen werde. Der Plat iſt bis 
jetzt hinter der m irche projektirt, es ſollen indeß noch weitere Un⸗ 
terſuchungen des Baugrundes n — Das geſtrige Konzert des Virtus⸗ 
3 1 en aa Bee en vr rn 
aft von im Ganzen nen heſucht, jo daß Hr. C. anfängli 
gar nicht ſpielen wollte. Ang N Sperfelbe! x Do Etabliſſement 
noch hören laſſen, was er zu feinem eignen Vortheil gleich Hätte thun ſollen. 


Angekommene Fremde. 


Vom 16. März. 
HOTEL DU NORD. Frau v. Drugolecka aus Turwia und Kaufmann 
Scholz aus Liegnitz. b 2 
SCHW. LER. Bürger Wolski aus Gneſen und Gutspächter 


[ARZER 

v. Plucinski aus Uleyno. f 

STERN'S HOTEL DE L' EUROPE. Gutsb. v. Wonikowskt aus Kar · 
ſewo, die Kaufleute Fließ aus Bromberg, Bitterlich aus Georgswalde 
und Langenſtraßen aus Berlla 25 

MYLIUS’ HOTEL DE DRRSUE. Se. Durchlaucht Fürſt Suftowski aus 

Belle, Rentiere Fräul. Lepeß aus Dresden Inſpektor Tietz aus Wigcko- 

wick, die Kaufleute Adamini aus Paris, Vierſer aus Stuttgart, Cohn 

und Tri chler aug rn Sußmann und Meſchelſohn aus Berlin. 

BÜSCH'S HOTEL DE ROMk. Königlicher Oberföriter Wehmeyer aus 
Mauche, Lieutenant im 18. Landw. Regt. Krieger und Rittergutsb. Kiehn 
aus Zalefie, die Kaufleute Wagner aus Berlin und Werner aus Breslau. 

HOTEL DE BERLIN. Stabs- und Kae Scheidemann aus Mo⸗ 
no, Gutsb. Tſchuſchke aus Sierakowo, Gutspächter Sobesti aus Lata⸗ 
ice, königl. Oberförſter Spiller aus Ludwigsberg und Kaufmann Lenz 


aus Berlin. | 

HOTEL DE PARIS, Die Gutsb. Wolſzleger aus Cieſzkowo und Kiefer 

aus Czarnſkau | Frau Gutsb. und au v. ana aus Czachörki. 

KRUG’S HOTEL. e er Ludwig aus Rogaſen. 

f VAT-Loels. Die Galanteriewaarenhändler Traue und Otto aus 
Berlin, Handelsmann Kap aus Schmiegel, Töpfermeiſter Gärtner und 
die Töpfermeiſtersfrauen Altmann, Tappert und Kobelt aus Bunzlau, 
Magazinſtraße Nr. 15. 


Denen Dousts "sin 10 An sebr . 


meinem Geſchäftslokale zu fprechen. 
! 4 


K> 


j N ) dönigl. Rechtsanwalt und Notar. 


Julius Loeser & Co., 
Hamburg, 
Kommiſſtons⸗ u. Cpeditons, 
OSHeſchäfte, 
prompte und dikige Augführung. 


der 1 


uringia in Erfurt. 
(Grundkapifal Drei Millionen Thaler) 
Trausportverſicherung. 


Unterzeichnete empfehlen ſich hiermit zum Abſchluß von Fluß⸗, Land. und Eiſenbahn ; 
ſchule wieder Schülerinnen auf; auch finden transport "Berfichernn en zu feiten aber billigen Da RITA » 
geübte Weißnätherinnen ſofort dauernde Be. Feuer- und Lebens-Verficherungsanträgen. l 5 i 


Pofen, den m ant 
* 


me von 


antorowicz Nachfolger, 
auptagenten, 

Comtoſr: ee Nr. 24. 

95 jr 


i tlichen Realforde⸗ I sch Toeplite, " Leopold Türk 
ng Inn, Gaben 1 mit ihre Auktion. nn 25 eee 8 laben 38. g 
Ri JB Mr Er HR von alten Mast 70.” eine Ditterfieobe 8. | 

R . AT 

entüch vorgeladen, Forzelau, Mauufeftur echnung einer Thur gi in Erfurt. Th in a in Erfurt. 


Drei Millionen Thaler“) 


Trausportverſicherung. 
e empfiehlt ſich hiermit zum Ab- 
| na und Landtransport⸗Ver⸗ 
aber billigen Prämien, auch ſicherungen zu feſten aber billigen Präntien, auch 


Ab⸗ 


exficherungsanträgen. 


Sbornik, den 11. a Ke 
7 55 7 S 1 7 Age t. 


H ermit die ergebene Anzeige, daß ich bier im Hauſe des Herrn Geldarbelter Baumann, 
Wilhelms ſtraſſe Nr. 8, eine 


Puchbinderei 


und Galanteriearbeiter-Werkſtätte in großem Mace errichtet, wozu ich die neueſten 

erforderlichen ane andi 

u billigen Preiſen de 

aften mit allen in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten. Beſtellungen könne 

Photographen Engelmann abgegeben werden. 
Poſen, im März 1861. ö 


t habe und dadurch im Stande Bin, dle ſauberſten Arbeiten 
edienung zu Neger und empfehle mich ee Herr⸗ 


el prompter J 
auch beim Herrn 


1 1 5 ‘ us & Comp., 
früher Werkmeiſter der 1 (John) Buchbſadelei 
nana Schlinge von echtem böhmi 7 
S Wee * — it 
1 liche t 

s Post in Ser leen. En 
—— Hannemann. 
om. FPiotrowo bei en hat 2000 
Scheffel geſunde Sl Im Berkauf, 


werden Schirme 


\ „ 1 71 1 40 r - 
Möhren, weiße: grüntöpf. 4 Pid. 72 Sgr. 600 Sqeßſel gahurde Kartoffein, Niofrio, 


in Poln. Liſſa. bei Aer F eee 
. 2 Nr. a 
A* Kaezlin bei Zirke iſt ein eleganter 
ö Einſpänner, hellbraun, Wallach, 6 Jahralt, 
6 groß, fromm, fehlerfrei, billig zu verkaufen. 


M 


Deulſche Seuer-Berficherungs-Aktiengefelfichaft 


zu Berlin, 


beftätigt durch Allerhöchſten Erlaß vom 18. Oktober 1860. 


Grundkapital: Eine Million Thaler Preuß. Courant, 


bertheilt in 1000 Aktien, jede zu 1000 Thlr., welche vollſtändig eingezahlt, reſp. durch ſichere Wechſel hinterlegt find. 
Die unterzeichnete Direktion macht hiermit bekannt, daß fie in Poſen den Auktions-Kommiſſarius Herrn Lipschitz zum 
Generalagenten der Geſellſchaft ernannt hat, und daß derſelbe von der königlichen Regierung in dieſer Eigenſchaft beftätigt worden iſt. 


Berlin, den 6. Februar 1861. Die Direktion. 
Shi: Scheibler. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich mich und die nachbezeichneten Agenten zum Abſchluß bon Verſicherungen für obige Geſellſchaft beſtens empfohlen. 

Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuerſchaden, ſoſwohl in Städten als auf dem Lande, bewegliche Gegenſtände aller Art, ebenſo Immobilien, ſoweit es 
zee geſtattet iſt. Hinſichtlich der letzteren hat ſie in ihren allgemeinen Verſicherungsbedingungen beſonders vorſorgliche Beſtimmungen für die Hypothekengläubiget 
getroffen. 

Die Bedingungen, unter welchen die Geſellſchaft Verſicherung ertheilt, find klar und einfach, die Prämien den Gefahren entſprechend niedrig und feſt, jo 
daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen von den Verſicherten gefordert werden können. 

Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft erkläre ich mich mit Vergnügen bereit. 

Po ſen, den 8. Februar 1861. 


Die Generalagentur. Die Spezialagenten. 
Lipschitz, F. A. Wutlke, 
Büreau: Breiteſtraße Nr. 20. Comptoir: Sapiehaplatz Nr. 6. 


— — R r 14 4 0 0 „ .L!ĩł⸗ꝶłꝑç„—d—ß—ß§r«ꝙ—2———————————— QVIZHOOWWHH. .. 
CTC e e eee e, Jahrmarkls . Anzeige, 


® 

& Echt 71 1 8 ee Cemeut, 8 Beſte Mühlſteine und Drainröhren, er 
amottſteine un amo eiſe letztere bis zu 6 Zoll Durchmeſſer, bei J. Ale ; Winterb g - 

® bel A ua. BR A. Krzyzanowski 8 wa e — bei 125 — 


hein iſt es mir gelungen, folgende Gegenſtänd⸗ 


Poſen, Gerberdamm und Saudſtraße Nr. 10. 88. S. Poſen, Gerberdamm und Sandſtraße Nr. 10. J zu benannten aber feſten Preiſen zu empfehlen; 
ERSTER KEN ùd d inn EN DIE DEE SEHEKEESEIEAHLITCHEILEE TE und Seide, und vertaute in ken 


alten friſch gebrannten Gogoliner 
Kalk für Poſen wie auch nach 
den Eiſenbahnſtationen liefert 


1 2 von 2½ Sgr. an. Weiße leinene Schuürſenkel, 

Sämereien, als: ſehr lang, das Dutzend 7 2 Sgr. — ch 

Engliſches Raigras, Lolium perenne, Prima Qualität, a engliſche Nähnadeln, 25 Stück 6 Pf, eine gan 
= à Ztr. 10 Thlr. à Pfd. 4 Sgr. vorzüglich gute Sorte 25 Stück 1 Sgr. 

Fe RZ Sen ER Hanfzwirne, 22 Gebinde zu 1 Sgr. Echke⸗ 


Bernhardinermarkt und 
Gerberſtraßenetke. 


Die Bretterhandlung von S. Nofenberg| Italieniſches Nai grass 


J. N verkauft das richtige Schod von 1420 Kuh ftark| Tranzöſiſches Maigras, Avena elatior. . . « „ri - a ieinenband, in allen Breiten. Zaillengürt 
2 geichnittener Dachlatten für ſieben Thaler. hymothegras, Phleum praten es 4142 82 in allen Sorten. Gummiband, Armhaltet, 
St. Martin⸗ und Mühlenſtraßenecke 9.]“ Meine Wohnung iſt Gerberſtraße Nr. 49. Enzerne, En FeanzeNpE, rima⸗Qualitlt. A 9 5 5 Schneider - 0 A in Lebe 
NN n . 2. Anallfät 2. mo 655 © 0 suyrlh gar „ 20 . . und Gummi. e Karlsbader Steck, Hag 
F WER 2 Grasſamen-Miſchungen. and Steidtnadehn. eue Sorten Hemden ne 
5 a 3 5 | N zellan-Rnöpfe,6 Dutzend 1 Sgr., Chemiſelte, 
2 . 2 FR & Eine Miſchung der beften Weidegräſer A Ztr. 12 Thlr. à Pfd. 4 Sgr. 3 ' ’ 8 
eben feiih gebrannten Gogoliner Kalk. dena. zur Arlegung und Verbeffermig der Wien 2 4r e kam, Ihe lle und 0 
pPoſen, wie auch nach den Eiſenbahnſtationen liefert a deal. zu fepönen dauernden Naſenplägen 4 53 Preisen. Wiederverkäufer erhalten bedeutenden 
9 : = » i desgl. zur dichten Verraſung der Dämme l 10 3 ‚Rabatt. Die Verkaufsbude befindet ſich in 
5 h 1378 A. ‚Krzyzanowsk 2) 1 i Lutter-Hunkelrüben. Reihe der Kämmerei- Buden und ift an der irma 
2 Poſen, Gerberdamm und Sandſtraße Nr. 10. Große lange über die Erde wächſende rothe. . & Ztr. 15 Tolr. A Pfd. 5 Sgr. Kennbar: „Hees 
w Eben ſo lange große el fe 10 * f 00 ne or . . 4 6 Pf. In . 
888888 5 Sees 58886. Ser Große halblange Oberndorfer, ſehr zu empfehlen 20 0 Buhl 2 or „ 
> 5 8 0 88 885 8888 N Sr dide in der 18 wachſende rothe, jo wie auch gelbe - 18 u E 6 l B 
Sodode OOOOO 8 0 Oo) Tellerförmige, rothe und gelbe. . . 0 +75 zum Materialgeſchäft ich eignend, iſt Um 
SZ Lee * SI 2 N SU 7 g 2 f 7 F 3 > zug 
©) 1 Gemiſchte Futfer⸗Runkelrühemnmnm 0. - 13 5 ; 1 28 halber billig F Schlegl 5 bei 
19) F k ( h hl N E Beet: Runfelrüben, die größte von allen . ® 8 e . ane 
2 eins E noc en me 119 6õrl u AR WIDE > ze 2) & 5 ! Nie Eiſenhandlung, Markt⸗ u. Breiteſtraßen, 
8 - Fre 1 8 Luttermöhren. Ecke, neben der rothen Apotheke, empfehl 
Prä art rtes 1 Cnochenmcehl 85% Ae n „ Ar Haid à Pfd. eg in beit Güte fümmtliches eiſernes Ko 155 
. . ! } nat „nnn, „ | eee ee ens P a leichzeiti ma e i das t bli 
(0) p A (0) Gelbe Dice Saalfedee ns .. „ Henke a 2 . — —.— daß 10 ern ere / 
780 (mit Schwefelſäure), ; Rothe Beaumfhweiger: - . »_. » - m nummer 209 2 wendig die Glätte fehlt, für einen hohen Prei 
585 Superphosph at er ehe euglifche Turnips ee hr ra UI 5 - * lin Anrechnung nehme. 
2 (löslich phosphorſauren Kall), Erdrüben, Unterrüben, engliche Rieſen n. . . L 
$ 0 große, glatte, gelbe. 10 0 e 
n a N i > 
( | 2 große, glatte, weiße ble. r EN — 8 - — 7 
X, liefert die J erZycer T abtik , € EEC bet, lange, mi, wiktöyfig, a 30. #2 Eh. 5° 1 
x ärz' d. J. Großer amerikaniſcher Pferdezahn⸗ Mais à Ztr. 8 Thlr. 3 3 imallons ampen 
welcher Beſtellungen entgegengenommen und von Kant Kron 07: ) Sorshum ‚enccharätum, Oli Bud) neu, gedeiht in Deutſch⸗ 2 zu Pe N ſt e Nat des = - pen: 
and dem Mais gle ent zur Grünfutterun g . . r. Majeſtät des Königs 
Groſſes Felderg gg 40 beſorgt bei zeitiger B 
D * . gt bei zeitiger Beſtellung 
8 Fe Kiefer oder Föhre, Pinus Sylvestris, extra ſch nn di Adolph Asch, Schloßſtr. ö. | 
2 2 e ichte oder Rothtanne, beſte Qudlitl te 2 2 
Ob 22 friſcher tyrolunr. . 18 ) nu Eine galvaniſ che u pr 
l er, echte, weiße Ber e eee en re . 
(Die edel ) . jo wie alle übrigen Oekonomie, Gräfer-, Forſt⸗ und Garten ⸗Sämexeien em- in 5 Abthenungen mit ſömmilichem Zeh | 
Aepfel, hochſtämmige Kronenbäume 100 Stück 30 Thlr., d. St. 10 Sgr. pfiehlt in bekannter Echtheit und Keimfähigkeit laut reiöfurant, eirca 100 J. Fuß Leitungsdraht ꝛc. Ferner 5 
. 1 N 2 Eu . 2a eh - . reslau l us Monhaupt, ve ee für 
Z3ywergſtämme 2— jährige f nin 8 * Albrechtsſtraße Nr. 8 ne Gasanſtalt, 5 
. tragbare franzöſiſche Originals 2 1 EN FTT tiene Retorten Condenſatoren und Reinigun 
- oder Ya N RN ER „„ 60 + NY Y NN eo fol Von in 6 A ) 
Birnen, geen Aontbtan. r 100 S 36 Shit, b. St. 12 en a. OOOGOOOIODIOOOCOOSOOOOSOOO e eee 4 
. albſtämmige oder Pyramidenbäume .. .. 2... 1 . vB "ie . 2 ) Louis Kantorowies in wol! | 
. Zwergbäume 2—A jährige 100 d neee f D — — — — 
. nn tragbare franzöfiſche Original · 8 (©) a N a pappeı — Overnglaſer werden zu jeder Theater" | 
1 e Re ae ee . . eigener Fabrik, von bereits anerkannter Güte, offerirt ſtellung verliehen Selm Bpilken. Kr 15 
Kirſchen, hoch ige Kronen bäume 100 Stück 30 Tylr., d. St. 10 Sgr. A. K 1 ki Bernhardt, Berlineritraße Nr. 7— 
pbalbſtämmige oder Pyramidenbäumen. 27.5. 100 2 8 IE „ ATZyZAnoWS 5 Tenſterbilder, mit den Portraits unſere, 
f 1 sr r 100 „16 6 | Poſen, Gerberdamm und Sandſtraſſe Nr. 10. Feste regterenben aieftäten, ib 
. ragbare franzöſiſche Original⸗ a N NIIT v 5 A e len, habe erhalten und offerire ſo 
ler- DE eee ET Ne fo) E | Yo) OOOO OEM 0 ungen. 
aumen bacänmig. e nner. d. St. 15 Sgr. eee 1 8 SOS oo 8 8 Ban e een ge Bil 
hr albftämme oder Pyramidenbäume , . , aa ee 2 en RR N (Sjerälige Aufträge auf 2 . Handlung von 99 Menlsehütter 
„ ee n jeder eee e . amerikaniſchen weißen Pferdezahmmais, alten dn Ar. 58, n ke uf 
0 r tragbare fran leis. Bepallar - oder Fächer, in friſcher, keimfähiger Saat, welche von direkter Sendung aus Newyork per Dampf auf das Oscar Hallınann, Glafermein | 
du Kr. ebd. e e eee 9 7 0 : hieſige Kommifhonslager der Herren J. F. Poppe & Co. in Berlin übergeht, Breiteſtraße Nr. 13 und Wilhelmsſtraße 9 
pfirſichen, . „ e eee ene dr und A diä s nd prompten Ein Violoncello von vorgüglicem 
5 ae tanze tragbare N . 20 „ |jo wie.auf alle Fe 1 f ſamercien n USER 0 10 ach Nach en ae 125 Na 
2 öſiſche Original, Kanalior- ander herrührend, wird Liebhabern offerirt. 

: = ftarte tragbare franzöſiſche Original. Espalier - oder Effeltuirung entgegen 5 : 3 . ande eher; 
Mpeitofen Gadechäume. an na ah - 7.2 20: © Rudolph Rabsilber, Spediteur in Poſen,, . 
e E ir i, Blue 32, eee. Vyzantiniſches Billard 

. wergbäume zu Spalier „ en m 9 ne 6912 DD 07) £ N { e 
x Ing tragbare franzöſiſche Original »Espalier - oder Fäcper- — Porzellan⸗ und Glaswaaren Ausverkauf Fit 3 wie ac mal 
. r, * * 8 NY ganter Billards nebſt Queues empfie 
: übrei i ( Stachelbeeren, \ g 
Berner 8 aer ente ere e al R. Kantorowicz, Markt U. Br eslauerſtr. Ecke 60, rbfabrit des 


— 


Tren A. Wahsner in Bra 
| ‚ usdlal Nikolaiſtraße 55. ͤ— 


— 8 4 K . 2 * 

Breslau. Julius Monhauft., G asbeleuchtungg⸗Gegenſtände | 
Komptoir; Albrechtsſtraßſe Nr. 8. Beſitzer der Baumſchulen Sterngaſſe Nr. b. zu Illuminationen, als: königl. Namens zug Wilhelm I. mit preußiſcher Krone, Eine große Auswahl von | 

pereuberger Gypöfteine, ——— z uſammengeſetzt, ſehr leicht mit einem Zugangsrohr überall anzubringen, deßgleichen Sterne und fran öſ. Handſchuhel a 
aus feinem Bruche daſelbſt, hat ſtets vorräthig uf dem Dom. Bogdanowo bei Obor Sonnen in verſchiedenen Größen, Dawidſchilder ꝛc. 2, ebenſo ae Pletteiſen, Oefen, 3 * ten pille 
und empfiehlt zu den * er A nik ſtehen 4 brauchbare 0 n ee 9 — —.— Sen - Glue, e e 1955 e 2 * 1 nz inner 2 

ufmann Can cnutize, und ein oldenb Stammochſe zum Verkauf. räthig, und werden einrichtungen und Reparature erſte und ſchnell angeferti en Preiſen C. Se 28% N, 
an März 1861, Kottbuffer Ufer N. 3. 44“ 1 . Schneider, Hohe Gasse 4 (St. Martin. e Sandichupmagger, Breslauer S. 28 


— —— —— — —— — — — 


Mein Tuch- und Buckskin-Lager: 


abe ich aus dem Parterre⸗ Lokale nach der erſten Etage verlegt. 
i Sı Nouveautes für die Frühjahrsſaiſon find zum großen Theil eingetroffen 
und empfehle ich dieſelben — bei vorzüglicher Waare — zu den ſolideſten Preiſen. 


Anton Schmidt. 


En detail. 


Das neu etablirte Tapeten Lager 
ven JULIUS BORCK, 
, 92, Markt und Wronkerſtraße 92, N 
empfiehlt eine reichhaltige Auswahl der geſchmackvollſten Deſſins, die Rolle von 2 Sgr. an bis zu den feinſten Velours⸗ 
und Goldtapeten. 
Gardinenſtangen, Rouleaux und Glanzläufer zu bekannten billigen Preiſen. 


En yros. 


Frühjahrs⸗ und Sommer Mäntel, 


Mantillen ze. 


gearbeitet, find vorräthig und kommen täglich aus Arbeit. Auch 
der Elle verkauft, und die dazu gewählten Modelle gra⸗ 


nach den neueſten Pariſer Facons 
werden die ri Stoffe von 
* . eſchäfte habe ich ein reichhaltiges Lager von 


Negligé⸗Sachen —EH 
hinzugefügt, welches beſtens empfehle. 


Durch vortheilhafte Einkäufe bin ich in den Stand geſetzt, zu Fabrikpreiſen zu verkaufen. 


S. Slomowski, 


Wilhelmsſtraße Nr. 9, im Hauſe des Herrn Jacob Appel. 


S. Goldschmidt, 


königl. Hofmechanikus und Bandagiſt in Berlin, 


orotheenſtraſſe 28, 


AN, 

nie 
b. 7 PR 7 z 
> lt königl. prenfjifche patentirte Bruchbänder mit Elfenbein ⸗ 
— 5 tue die könig. preußiſche Deputation für das Medizinalweſen 


Julius Borck._ 


und die Arzl. Autoritäten ebenſowohl für neu und eigenthümlich, als auch für zweckmäßig aner- SMOKINGBALLS, 
kannt haben. Dieſe Bruchbänder halten die gefährlichſten Uebel ſicher zurück und tragen viel zur 
eilung der kleineren Brüche bei; auch halte ich die von Lindſei erfundenen Bruchbänder ohne } ' 
tahliedern , welche rechts und links zugleich wirken, und in Paris und London patentirt find, reinigen und verſchönern den Athem nach dem 
in großer Auswahl vorräthig, beſonders mageren Perſonen und zum Tragen des Nachts zu em- Eſſen, Trinken, dem Rauchen, bei Nüchternheit, 
pfehlen. Bei Beſtellungen it das Maaß um die Stelle zu geben, wo das Bruchband zu liegen ſowie bei allen unangenehmen Gerü 
kommt, ob rechts, ob links oder doppelt und die ohngefähre Beſchreibung des Uebels. dem Munde, durch den angenehmſten, nol 
erbten gene: ich Eohlönpfäpienel und Beleuchtungsapparate, jo wie alle In. Wobigeruc. Insbeſondere zur Reinigung 
firumente, welche Dar, Lewim bei Krankheiten des Halſes und der Fuftröhre hier kllalſeh mit) und Verſchönerung der Singſtimme. 
Ben Erfolge anwendet, auch Augenſpiegel na vw. Graefe und Dr. Liebreich, eis 5 
ſo wie alles Neue und Intereſſante im Bekeiche der Chirurgie und Krankenpflege. 


"yo ne J K 3 er 
Nähmaſchinen⸗Lager 
aus der erften und älteſten Fabrik von Theodor Stiehr a 
in Berlin, königl. Bauakademie Nr. 2, habe ich für die Pro- 
vinz Poſen erhalten und verkaufe dieſelben zu folgenden Fabrik- 
Karamellen ꝛc., welche meiſtens nur verſchleimen 


— * . * FN 

Schnellnähmaſchine, näht ſowohl mit Bindfaden als und den Appetit verlegen, bedeutend vorzuziehen. 
mit der feinſten Seide Stoffe und Leder aller Art, 100 Thlr., Jede Flaſche trägt das Siegel 
Nähmaſchine für Leder, Tuch, Laſting und feine Seiden⸗ Luft's präp. Rettigſaft. 
ftepperei ꝛc. ac. 75 und 85 Thlr., Tambourirmaſchinen für Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Mäntelfabrikanten und Handſchuhmacher 60 und 65 Thlr., Preis ́ Flaſche 20 Sgr. — ½ Flaſche 10 Sgr. 
Weißzeug⸗Nähmaſchine zur feinſten und ſchwerſten Waſche Niederlage in Poſen bei 
55 und 65 Thlr. . > Joseph Wache, 

Muſterlager gbinee ee mn Ain — Markt Nr. 73. 
- geehrten Publikums Budwigs Hotel an der Brothalle, unde e 

f ü t i Doppeltes und einfaches Märzbier 

geehrten Abnehmern reſp. Beſtellern der gründliche ig 25 — Seal pp fen dh 3 


* r. 
Zu haben bei &. 8 Markt 87 in der 
Weißwaarenhandlung. 


Luft's präparirter Rettigſaft, 
erkannt beſtes Hausmittel, leiſtet bei katarrha ⸗ 
liſchen Beſchwerden ſofortige Erleichterung und 
iſt dem fo häufigen Genuß von Bonbons, Bruſt⸗ 


— —— 


nd n 
gleichzeitig den iche Unt 
wasbalb — 5 — Stiehr auf vielſeitigen Wunſch einige Tage ſelbſt hier iſt. 


uche di i ; 5 im neuen Brauhauſe 
t dieſer Maſchinen ſpricht nachſtehendes Zeugniß: ? — 
Da ſi den ei ngenen Berichten vieler Truppentheile die von Ihnen konſtruirten . — a 
kr nech bei der Anwendung bewährt haben, iſt dieſſeits Veranlaſſung genommen worden, . Knoll e nr lade 
le ſämmtlichen königlichen Truppen auf Ihr Fabrikat aufmerkſam zu machen. * n aufs Pünktlichſte 
Berlin, den 3. März 1859. ** l geführt. { 
Kriegsminiſterium. Militär ⸗Oekonomiedepartement. » 
un d Hering. v. Kamienski. e 15 . ax 
en 5 ; 2 eine von . i a. Mainz, 
Fabrikherrn Theodor Stiehr bier BR ne ee re 


5 heophil Davidsohn. | Nudeln, Eiergraupe, Gries, Gänſefett und ſaure 


Die neueſten dulone von Frühjahrs- und Sommer- dun eaten Cee, n 
| Mänteln in allen Größen find eingetroffen und kom⸗ ji 


ien tägl | Bein, r y f 
men gelungene Capien täglich aus Arbeit. reife jehr| TE r dd o 
222 € 4 = i el N und g 
Er 1 ja E. Lisiecka habe 1 5 N Mell . 


und Freunde zufolge eine Liqueurſtube eingerichtet 
und verkaufe en gros und en detail 2. 
S. Latz, Markt Nr. 55. 


79D Du fe 
wie auch Butter, 15 Obſt und Material- 


wagren bei „ Alexander, 
alten Markt 18/19, 


=— 


In meiner Berliner Weiß⸗ 
bierhalle, Wan. 6, wird von heute 
ab auch gutes abgelagertes Bay⸗ 


liſch Bier, das Seidel mit 1 
Sgr. 3 Pf., E 


% det Boftuht. 


Neuheiten in Sonnenſchirmen, Kinder] 5 
ingegangen und empfehlen ſolche zu billigen Preiſen 


Wakarecy Jerzykiewicz, 


neben der königl. Poſt. 
Dre Sendung Yariter Hüte und Fandſchuße 
ſind angekommen bei 
M. Graupe, 
16. Wilhelmsplatz 16. 


Herrenhüte En 


vollſten Form, ebenfo 


tout cas 


„offeriren zu den bekannten allerbilligſten Preiſen 


Gebr. Korach, 


chirmchen, auch En tout cas 
ſind e 


eiss. 


Mo 2 MOB oy 
empfiehlt feinſte friſche Tafelbutter in langen 
Alben, ſo wie beſtes Backobſt billigſt . 
Kletſchoff, Krämerſtr. 12. 


Hamburger Speck hücklinge 


empfing Zeidor Appelt, n. der f. Bank. 


in der neueſten und geſchmag 


und neueſte Sonnenſchirme 


— 


Parquet 


Rauch⸗Parfüm-⸗ Kügelchen 


obelſten N 1 nen empfingen u. empfehlen a Sch of 


-räncherten Lachs und Hamb. 


Waſſerſtraſſe 4, Waſſerſtraſſe 4. 


C. W. Paulmann 


(Lager von Riemer- und Sattlerwaaren). 

Meinen geſcha ten Kunden, ſo wie einem hieſigen und auswärtigen Publikum empfehle 
ich ee wiederum aufs Vollſtändigſte geordnete Lager aller in mein Fach einſchlagen⸗ 
der Artikel, als: 

Kutſch⸗ und Arbeitsgeſchirre, Stallutenfilien, Herren- und Damenſäattel und 

Neitzeuge, Reiſekoffer und Hutſchachteln für Herren und Damen, Reiſe- und 

Geldtaſchen, Neife-Necefjaires, alle Arten Fahr⸗, Reit- und Hetzpeitſchen, Kinderpferde, 

Luftkiſſen, Gummiſchuhe, Toilettengegenſtände ac. 2c. 2c. Pr \ 

Hierbei bemerfe ich, daß Beſtellungen auf Lieferung für Militär« und Zivilarbeiten ver- 
möge der mir zu Gebote ſtehenden bedeutenden Arbeitskräfte in möglichſt kurzer Zeit reell und 


billig beſorgt werden. 

©. . Paulmann ni 
Waſſerſtraße 4. (Lager von Riemer - und Sattlerwaaren). Waſſerſtraße 4. 
Hasen theilen wir einem geehrten Publikum ergebenſt mit, daß wir dem Herrn 


J. Auerbach in Pof 


. 


Ofen 


Fußboden 


lipfe, Kravatten, Hand⸗ 
u als- und Taſchen⸗ 


zapeten. ee, 


Die neueſten und geſchmackvollſten 
Tapeten offeriren auffallend billig 


7 


Meyer Hamburger, 
Verkaufslokal bei Seelig Guttmacher, Krämerſtr. Nr. 19 (neben Budwig’s Hötel) 


Men 189 Lager befindet ſich in 


Budwig's Hotel. 
J. A. Auerbach. 


Zum — —.— Oſterfeſte empfehle ich 
mich mit verſchiedenen Torten, Siſten, Kon⸗ 
fekten und anderen Backwaaren in bekannter 
= ei A: Tomski, 
Friſche Elb Neun⸗ Krämerſtr., vis-à-yis der neuen Brothalle. 


Dew geehrten Hausfrauen empfehle ich großes, 


wohlſchmeckendes Brot von auswärks. 
. A. Dudlin, Bergſt. 1. 
* 
Butter und Käſe. 
Tiſch-, Back- und Kochbutter billigſt; 
alle Arten Käſe, beſonders die echten 
Olmützer, bei Meg  Fabrieius. 


Geschäfts- Verlegung. 

Meine bisher auf der Breslauerſtraße 
betriebene Konditorei habe ich heute ge- 
ſchloſſen und nach dem alten Markt Nr. 6 
(ehemals Vaſſalli ſche Haus) verlegt. 

Einem hochgeehrten Publikum und mei⸗ 
nen werthgeſchätzten Kunden für das bid- 
herige Vertrauen freundlichſt dankend, bitte 
zugleich, mir daſſelbe auch ferner gewähren 
zu wollen. 

Poſen, den 16. März. 

A. Pfitzner, 


u 


3% Thlr., friſchen marin. 
Lachs a Faß 2½ Thlr., ge⸗ 


Speckbücklinge vun 
W. H. Meyer 


_ Wilbelmöplap Nr 


8 wars 
Pfundhefen. 


Wir erfuchen unſere geehrten Abnehmer, ihre 
Beſtellungen auf Feſthefen bis ſpäteſtens den 
22. d. Mis. zu machen, da wir bei noch ſpäterer 
Beſtellung nicht für jedes Quantum und für be⸗ 
kannte beſte Qualität einſtehen können. 

Krug & Fabricius. | 


N * 5 
Oſter⸗Eicr 
in großer Auswahl empfiehlt 
J. Nawerocki, Konditor, 
Wiibelmeplag Ne. 8._ 


Hoſtien 


find vorräthig bei iraug . Fabrieius, 
Bresianeritraße 11. 


— Wohuungs⸗ Veränderung, 


Von jetzt ab wohne ich in meinem Hanfe Ve⸗ 
netiauerſtraſſe Nr. 5 und 6. 0 


„F. Wührmann, 


Maurermeiſter und Ziegeleibeſitzer. 


2 In meinem Haufe, Berlinerſtr. 13, 1 kleiner und 1 großer Laden mit großen Schau⸗ 
A Fenitern und Elngangsthür mit Spiegelſchelben und angrenzender Stube, kann mög- 
licher Weiſe ſofort bezogen werden. Die Lage iſt für jedes Geſchäft ſehr paſſend, haupk⸗ 
ſächlich für ein elegantes Materialgeſchäft; auch iſt daſelbſt eine große Remſſe zu verm. 
Wilhelm Bernhardt, Dytitus. 
Markte 99 ſſt 3 Tr. hoch 1 freundl. möbl. (Fin gut möblirtes Zimmer ſſt vom 1. April c. 
Zünmer fofort od. zum 1. April zu verm. Ein der Bel⸗Etage St. Martin 74 zu ver⸗ 
Zu Wolle, Getreide und Spiritus miethen. 
find gr. Gerberſtraße 38 große Räumlich. M᷑ralliſchei Nr. 67/68 ift in der Beletage 
keiten zu vermiethen. eine Wohnung von 2 Stuben und 1 Küche, 
erdychower Damm Nr. 6 iſt eine Par- ganz oder getheilt, zum 1. April zu vermiethen. 
terrewohnung vom 1. April d. J. zu ver- (Dine anſtändige einzelne Frauensperſon kann 
miethen; zu erfragen bei Herrn Neumann, vom 1. April bei mir Wohnung erhalten. 
Waſſerſtraße Nr. .. 4 We. Zalzke, Graben 41. 
dine möbl. Parterre Wohnung iſt kl. Gerber⸗ Pr 
E eh vom 1. April aan vermiethen. [Ein aun Jer 
Ein Wohnung von Sluben, Küche, Speiſe⸗ G label besen unter vorth hafle 
kammer nebſt Zubehör, zwei kleine Spei. * Stelle. Näheres 
cherſchüttungen und eine Spiritusniederlage iſt Graben 25, Parterr 
Sandſtraße Nr. 8 zu vermiethen. | ein Oberinſpekt 
Eine Schmiede mit Wohnung ift Halb- E hohem Geh > 
dorfſtr. Nr. 5 zu vermiethen. für ein andere 
wei möblirte Parterrezimmer find v. 1. April Prinzipals) 
zu vermiethen kl. Ritterſtraße 4. bei freie 


zugleich muſi⸗ 
il c. auf einem 
eilhaften Bedingungen 
zu erfragen in Poſen, 
e rechts. 

für ein Rittergut bei 
alt; ferner ein jüngerer Oekonom 
Gut (zur Unterſtüßung des Herrn 


81 mit 150 — 170 Thlr. Jahrgehalt, 
„au u 5 , r Station und Reitpferd, werden ver⸗ 
K'digeſtr. 21 ſind 2 elegant möbl. freundl. langt durch II. Winkler in Berlin, 
OL Zimmer zu verm. beim Wirth 1 Treppe. alte Jakobsſtraße 17. 
Yırüblenfir. I in 4 Stock it e d⸗ Tei; > Te 1 
Mählenſtr. 21 im 3. Stock iſt ein ſreun pin junger Mann, der ſchon längere Zeit in 
2) liches möblirtes Zimmer zu 57 E einem Eiſengeſchäft gearbeitet, findet eine 
(Fire kleine möblirte Hinterſtube für 2 Thlr. Stelle als Commis von fetzt oder von Oſtern 
monatlich. Näheres große Nitterſtraſte ab in dem Eiſen⸗Magazin Judenſtraße Nr. 2. 
Nr. 1 parterre. ; Ein junger M d if S 
. — 8 1 ger Mann, der polniſchen Sprache 
St Lazarus 9 find 2 Zimmer nebjt Garten 8 mächtig, findet ſofort ein Unterkommen bei 
mit auch ohne Stallung zu vermiethen. C. F. Schuppio. 


. 


Ein Lehrling finde Ula tmnen bei , Leden ess. Neucirafe 4. 


rens Tarxg. ne 


“ini 5 4 in verheiratheter, militärfreſer Wirthſchafts⸗ i Fonds. be 
6 Junger Mann von auawärtß, net Ebbeamler mit weniger Kinderzahl, facht ein Ne ee Heute, Sonnabend, Preuß. 34% Staats- Schuldſch. — 874 — 
cher deutſch und polniſch ſpricht und Engagement ſofort oder zu Johauni d. J. Nä⸗ i „ erſte große Voritellung in der höheren Reitkunſt, 4 Staats⸗Anleſhe — —— 
die Bierbrauerei in Poſen erlernen here Auskunft ertheilt St. Lazarns bei Poſen E 0 C U. 00 2 Pferdedreſſur und Gymnaſtik. „ Abe. „ 1014 —— 
ill, wolle ſi elden in der Expedition (late, Güteragent. Zum Schluß die große Neueſte 5% Preußiſche Anleihe — 1054 — 
will, ſich m rp 2 3 “ 
dieſer Zelt rr raum, Tod Jesu, Passigns-Can- Pariser Quadrilike reuß. 34% Prämien-Anl. 1855 ——— 
ler wenige Mi; — 10 Thaler Belohaung. tate, vollst. Klav. Ausz, m. T. Einlaß 6 Uhr. 0 Uhr. oſener 4 % Pfandbriefe — 1b! - 
iner Drogueriewaaren⸗ und Farben-] A ER Guschin de Rosenberg, Com- Sonntag den 17. März „ . . — 944 — 
en meiner Drogu 0 aan it die m 2. d. M. Abends ſind mir mittelſt gewalt- tesse, op. 22, Causerie musicale. Groſſe Vorſtellung „ 4 neue ⸗ — 1 — 
DJ handlung en gros und en detai amen Einbruches 2 Pferde, und zwar 1 Fuchs⸗ oumod, Faust. Oper in 5 Acten Zum Schluß: N Schleſ. 37% Pfandbriefe 3 
Stefte eines Lehrlings ſeſort zu eee ez. Wallach, Jahr alt, 2 Zoll hoch, ohne Abzeichen J Gamgi, dp. 106, Marsch über ser- Rococo-Manöver. Weſtpr. 3 - an 
F ˙ BEER" _ mie wer Big 5 Net a 1 bische Lieder. Morgen und täglich groſſe Vorſtellungen. Den 2 2 . — 8,4 
= ni Per d Auszahlung] wie ein brauner Wallach, 10 Jahr alt, 0 5 1. nn — — E* 2 
F mit KOwader Dläfe und regte weiten 1 KumEN, 9P 16 Ziinbikosrhe ET a norts Salon. |  remosngu.en. — = 3 
ſichtiger Mann geſucht.  Gsbalt 300 Thlr. |Ointerfupe, ven gedrungener Statut, ‚bier aus Mugmenots, — nn h 2 „5 „ Prov, Obligat. — 88 — 
/ und erhält ige) Mg omemia, op. 190, L’inconstante N „ Provinzial. Banfaklien — — — 
3 9 aulfmann, Berlin. Belohnung, wer mir zur Wiedererlangung der . Valse brill Br y © 0 N C E IR T. |Stargard«Pofen. Eſſenb. St. Att. — — — 
2222 — —Pgferde und Nachweis des Diebes behülflich iſt. 180 er 4 75. 2 Baga- 5 0 Sberſchl. Eſſenb. St. Aktien Lit. A. —— — 
Minnie a wah arena ac Supi bei Jari, 5 tellen l. Pite.: 4) Carillon, 2) Valse. , 8, 226 Pioln, Sofo, in. Der Kieinig. e * "Pripritäts-Obfig.LitE. — — — 
Ammen weiſt nach Kareska, Markt 80. Schwanacher. Mendel, 11 > op. 6 deutachiie Qua- feitöfrämer, gr. 6. 9 olnische Banknoten e ET 
—— nennen „ . - (3 1 
2 drille, e a u — ane t Lata Banknoten große Ap. — — — 
Annale I de L Landwirthſchaft 8 Ch., op. 60, Marche S iſt im Haupt-Salon, nicht Senn 6425 N = —5 8 
a. ; ; hi 2 fi .— ng 7 Uhr. Entree 2½ Sgr. 428 Br. , April r. 
in den königl. preußiſchen Staaten. Diefe, wie überhaupt alle in öffent- geftattet. — Anfang 7 Uhr . Es Date Sun 400 bz, und Go. k Br, Zuni-Zult 
Juhalt vom Wochenblatt Nr. 11; Die nächſte Sitzungsperiode des Laudes⸗Oekono- lichen Blättern angezeigten Muſikallen . 31 Br. 
mie ⸗Kollegiums. — Anbauverſuche mit Lupimus termis. — Elsner v. Gronow, werden in unſer großes Spiritus ſchwach behauptet, mit Faß pr. 


Shorthornvollblutzucht in Kalinowitz. — Crary's Ziegelmaſchine (m. Abb.) Some ikglien-Leihinſti | 
bart, der 4 — —— in Sende — Hellriegel, die Zeichen und Formeln der Muſikalien Leihinſtitut | 
Chemie. — Chriſtiant, Nutzungswerth der Räbenblätter als Dünger. — Fege⸗ aufgenommen. Abonnements unter 


bentel, der Fern- oder Aprilweizen. — Dr. Grouven, eine Krankheit des Klees. — den günſtigſten Bedingungen be⸗ 


Kaufmänniſche Vereinigung mark u. 0 
im eee e eee 


15 EIER Während die⸗ 


dend f ö i agli ſer Woche war an unſerem Markte Weizen nur Waſſerſtand der Warthe: 

Schulze» Schulzendorf, z. neuen Lupinenſieb. — Die nächſte Kriſis für den Grundbe⸗ ginnen täglich. ſer i 
en en Beh N28 Cancun der Provinz Sachſen. (Verordnung, die Vertilgung der Ed. Bote & G. Bock ee eee . A e. Poſen am 15. März Vorm. 8 Uhr 8 Fuß 8 Zoll. 
Mauſe betr.) — Barral, eine Revolutlon in der Zuckerfabrikation. — Kl. Mittheilungen, E . 7 Aare u es & 2 N = 19 U bisl 16, März n n 
Berichte und Korreſpondenzen, Landw. ÜUnterrichtsweſen, Vereinsweſen, Pro⸗ 2 nn fille att Wan og } a Abzug — —— 
dukt iſe. 4 Bi osem ilhelmsſtraſſe 21. | 5 Bas Koh g i 
5 nn onntepfatt und Wochenblatt find für 4 Thlr., das Wochenblatt allein für 1 besen ic, Totnerer Mogel Produkten⸗Börſe. 
1 Thlr. 16 Sgr. jährlich durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten zu beziehen. er Thlr. leichter 4244 Thlt. Gerſte war viel Berlin, 46. Mir, Wind: Sg. Sal 

Von der im Bibliog raph. Inſtitut in Hildburghauſen erſcheinenden, geſetzmaßigru zuusgave: ugeführt und im Preſſe unverändert, 35 — 41 meter: 2823. Thermometer: früh 3° —. Mile 


bir. N Hafer in mittelmäßiger Zufuhr ebenfalls terung: leicht bewölkt. 
ohne 


auch zum Verſand nach Schleſien verwendet Roggen toto 46a 47% Rt., p. März un 


+ 
| werden, waren ziemlich genügend zugeführt und „April 453 a 45 „ z., p. Früh 
1 nd Hike ei 
1 A r., Futterwaare 38 — r. e „Juni 5 „ bz. 1 
. 0 Anfuhr von Kartoffeln war ſtark und Preiſe ge ne Für * 89 80 


enderung, 18 — 23 Thlr. Erbſen, die We zen loko 73 a 85 Rl. 


sihfinthek der de 


„ u. 


N 8 behaupteten ſich 10 13—15 Thlr. Rother 46 N 2 Leg 
iſt ſoeben ausgegeben ' und in allen Buchhandlungen vorräthig: Klee bedang 14 — 16 ¼ Thlr., weißer 16—17 Große Gerſte 41 4 48 Rt. ® 
a : bis 18 Thir. — Für Met ast infofern eine] Hafer Toto 24 m 28 Mt., p. Mürz und März 
XVII. Bd. 6. Lief. E. F. A. Hoffmann. N eingetreten, als Weizenmehl ſich April 25 Mt. nominell, Frühſahr 24% a 25 bz. 
IJ. & » Gottfried von Straßbur beſſerte, Nr. - 2 
35 


0 5% Thlr., Nr. O u. 1 5¼ Thlr., P. Mai- Juni 25 Rt. bz., p. Juni⸗ Juli 


Thlr. pro Zentner 8 
5 3 j 5 = No Stettin, 15. März. 
oſſenen Ganzen vereinigt, umfaßt 25 Oktav Bände, jeder von 5—6 wöchentlichen Lieferungen, zu 9—12 unverſteuert.— Das Terme in En — Weizen Ioto p. 85pfd. gelber 79-87 Mt. 


U 
art v Kö S Kursbeſſerung fteigerte ſich der Werth der nicht nach Qualitat vz.. Söpfd. gelber p. Frühjahr 
e eee zu weit 9 Lene bis Mitte ber Lurche 892,395 Rt. bz. u. Br., 89085 85 R 4 
um faſt 1 Thlr., die weit hinauslaufenden Sich⸗ 43 44. 
1 


oggen ioto p. 77pfd. nach Qualität 
J 5 It bey: 57 ni 45 
(auf Verlangen): Die Leiden eines Cho⸗ war die Stimmung indeß matter und die Kurſe 45 19. i 


t. 
fd. p. Früh. „ 
1. . . 5 
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